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für alle Stände. 
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Hirſchberg, Mittwoch den 7. März 
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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


; s 
8 u“ Majeſtät Nicolaus I. Pawlowitſch, 
ie on Rußland und König von Polen u. ſ. w. 
den g 6ten Juli 1796, vermählt mit der Kaiſerin am 
9 uli 1817, ſuccedirte ſeinem Bruder, dem Kaiſer 
5 ander, 1. Dezember 1825) iſt am 2. März um 


ar 10 Minnten Mittags zu St. Petersburg 
n leichtem Todeskampfe verſchieden. 


Hinlgerſchnnernde Nachricht von dem unerwarteten 
Bande des erhabenen Monarchen, der durch ſo innige 
unter den unſerm hohen Konigshauſe verbunden, hat 
größere yorgenwärtigen Umftanden natürlich eine noch 
dem Se edeutung. Mit den Völkern Rußlands, die 
außerhalb des großen Kaiſers gehorchten, trauern auch 
ide 1 ſeiner weiten Grenzen Tauſende und aber Tau⸗ 

0 im den verewigten Fürſten. 
ie 
ne Mittwoch (28. Februar) zu Beit legen. Am 
katen gag (J. März) verſchlimmerte ſich das Uebel, es 
ſchwierſeuungenbeſchwerven ein und der Auswurf wurde 
en Wi ;, &8 ward eine Lungenlähmung befürchtet. Auf 
das Freien der Aerzte bat der Thronfolger den Kaifer 
endmahl zu nehmen. Der Kaiſer weigerte ſich es 
A U nehmen, es wurde daher die heilige Handlung ver- 
en. Ihre Majeftät die Kaſſerin war von der Gefahr 


Ki 


Kaiſer war an einer Grippe erkrankt und mußte, 


in Kenntniß geſetzt. Am 2. März früh fegte der Doktor 
Mandt den erlauchten Kranken davon in Kenntniß, daß 
eine Lungenlähmung möglich ſei. Der Kaiſer nahm die 
Mittheilung ruhig auf und fragte: wann werde ich para⸗ 
lyſirt (gelähmt) fein? Eine beſtimmte Antwort konnten 
die Aerzte darauf nicht geben. Auf ruſſiſch fragte der 
Kaiſer noch den Dr. Carell: wann erſticke ich wohl? — 
Der Kaiſer nahm das Abendmahl, nahm Abſchied von 


Frau und Kindern, ſegnete jeden einzeln, auch die Enkel, 
mit kräftiger Stimme bei vollem Bewußtſein und mit gro⸗ 


ßer Ruhe und Faſſung. Der Puls ſoll noch kräftig ge⸗ 
weſen fein, da gab man bereits Moſchus. Ihre Maleſtät 
die Kaiſerin hielt ſich aufrecht und gefaßt. Mittags 12 Uhr 
10 Minuten verſchied der erlauchte Kaifer, ; 
— 


Der Tod Seiner Majeſtät des Kaiferd Nicolaus von 
Rußland, als Vater geliebt von den Seinen und den Un⸗ 
terthanen feine weiten Reichs, iſt ein Ereigniß von höchſter 
Bedeutung. Das Hinſcheiden dieſes erlauchten Fürſten, deſſen 
eherner Charakter nichts kannte, als die Pflicht gegen fein 
Land, und vor deſſen Größe und ſtrengen Gewiſſenhaftigkeit 


alle Stämme und Stände ſeines Landes ſich beugten, ſchlägt 


dem Ruſſiſchen Reiche eine ſchwere Wunde. Gott der Herr 
hat ihn abgerufen und die Gedanken des Allmächtigen ſind 
höher als unſere Gedanken, und der einige Troſt der 
Millionen die ſeinen Tod beweinen, muß darin liegen, daß 
wir die Wege Gottes nicht verſtehen. An der Bahre des 
großen Kaiſers ſchauen wir auf die mächtige Hand Gottes, 
die doch Alles herrlich hinausführen muß. Seine letzte That 
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einen halbmondförmigen Erdwall umgeben. 


für Europa war — den Frieden wieder herzuſtellen! Er 
trat für die unterdrückten Chriſten ſeines Bekenntniſſes, die 
unter dem Joche des Islams ſeufzen, als Schirmherr auf, 
aber als dann wider feinen Willen der Friede Europas ges 
ſtoͤrt ward, da war er es auch, der in unbeflegter Kraft 
weithin die Friedenshand entgegen hielt. Hienieden hat er 
den Frieden nicht mehr ſchauen ſollen, jenſeits umfängt ihn 
der ewige Friede! 


Se. Majeſiät der Kaiſer Alexander II. Nicolajewitſch 
von Rußland haben den Voͤlkern des Ruſſiſchen Reichs am 
2. März durch eine Proklamation Allerhöchſtihre Thronbe⸗ 
fleiguag verkündet und die Huldigung der hohen Würden: 
träger des Reichs, der Garniſon der Hauptſtadt u. ſ. w. an: 
genommen. 


ze me EI In 


I en 


Orientaltſche Angelegenheiten. 


Der mit einer außerordentlichen Miſſion nach Paris be⸗ 
traut geweſene General⸗Lieutenant v. Wedell iſt am 3. März 
wieder in Berlin eingetroffen. Ob die Unterhandlungen ohne 
Reſultat geblieben oder ob derſelbe ſich neue Inſtruktionen 
einholt, davon iſt man noch nicht unterrichtet. 

Wien, den 28. Februar. Die Eröffnung der Konferenzen 
ſoll am 10. März ftatıfinden und ein Saal im Hotel des aus⸗ 
wärtigen Miniſteriums iſt dazu gewählt worden. Von langer 
Dauer dürften die Konferenzen nicht ſein, da Lord Ruſſell, 


wie verlautet, nur wenige Tage hier zu verweilen die Beſtim⸗ 


mung habe. Die Vertreter der drei allürten Mächte haben 


in Folge des letzten ruſſiſchen Manifeſtes täglich Konferenzen, 


und es ſoll eine Antwort darauf demnächſt offiziell veröffent- 
licht werden. Ueber den Inhalt derſelben hoͤrt man nur ſo 
viel, daß ſie gegen den von Rußland mit ſolcher Oſtentation 
in den Vordergrund geſchobenen religiöſen Charakter des Auf: 
rufs an ſein Volk gerichtet ſein dürfte. 


Südlicher Kriegs: Schauplatz. 
Die Aufhebung der Donaublokade wurde offiziell notifizirt. 
Nach Meldungen aus dem Lager vor Sebaſtopol umfaſſt 
der am meiſten bedrohte ſüdliche Stadttheil auf feinen höch⸗ 
ſten Punkten die Kaſernen und das Gefangenhaus. Die 
Matroſenvorſtadt wurde im Laufe des Winters ſehr ſtark be⸗ 
ſeſtigt. Mehrere Thürme find zum Schutze 8 
is jetzt bil⸗ 
dete die Angriffsarmee einen Halbzirkel, ſeit Ankunft des Ge⸗ 
nerals Niel wird fie in ein ſpitzes Dreieck umgeſtaltet. Unter 
den ruſſiſchen Truppen iſt eine große Bewegung bemerkbar. 
General Liprandi hat die Tſchernaſa ſtark beſetzt und feine 


Vorposten bis an die durch den Berg Tſchirkaikaſſi gebildeten 


Deſilees vorgeſchoben. Koſakiſche Streifkorps wagen ſich 
nicht ſelten von dort bis an die von Balaklawa nach Baidar 
führende Straße vor. Am 12ten fand zwiſchen einem ſolchen 
Streifkorps und dem bei dem Dorfe Vouk⸗Miskonia aufge: 
ſtellten türkiſchen Beobachtungskorps ein ernſtes Scharmützel 
ſtatt. Die Tartaren haben nun faktiſch einVolontairkorps orga⸗ 
nifiet, welches zwiſchen Eupatoria und Bourlioik an der Alma 
Poſto gefaſſt hat, etwa 1500 Mann ſtark iſt, fortwährend 
neue Zuzüge erhält und ſchon einige Scharmügel mit den 
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ruſſiſchen Koſaken ehrenvoll beftanden bat. Zwei Aus fälle 
welche die Ruſſen aus Sebaſtopol unternommen, find II 
reich zurückgeſchlagen worden. Die Ruſſen [deinen eine 
neuen Angriff auf Balaklawa zu beabſichtigen. Genen 
Bosquet hat alle Vorbereitungen zum Kampfe getroffen. 

Omer Paſcha verlangt die ſchleunige Einſchiffung der! 
Rumelien noch befindlichen Kavallerie. Beim Angriff de 
Ruſſen auf Eupatoria hatte derſelbe nur 4000 Mann Rave 
lerie, daher wurden die Ruſſen nicht nachdrücklich verfolg 
Bis zum 15. März follen 18000 Mann türkiſche Kavallen 
in Eupatoria beiſammen fein. Die Ruſſen haben die Kaval 
lerie⸗Diviſton Korff in Sak mit 15 Sotnien Koſaken verfldl® 
und der Ataman vom Don übernahm das Kommando. = 
von Kalafater Schanzarbeitern aufgeführten Verſchanzungt 
wurden mit 70 Schiffskanonen armirt. j 

Nach den in Paris eingegangenen neueften Nachrichten AH 
der Krim vom 17. Februar hat das Feuer aus der Feſtun 


und ſparen ihre Munition für den entſcheidenden Momem 
Die Belagerungsarbeiten, beſonders in der Gegend des M 
lakoff⸗Thurmes, werden mit unglaublicher Energie betrieh b 
15000 Franzoſen find dabei angeſtellt. Man glaubt, 9° 
Hauptangriff werde in dieſer Gegend ſtattfinden. Die Get, 
rale Peliſſter und Bosquet haben das Kommando der nel” 
dings gebildeten beiden abgeſonderten Armeekorps angetrelen 
Die Eiſenbahn der Engländer in Balaklawa wird mit groß 
Eifer betrieben und eine Strecke iſt bereits fertig. die 2 
verfion des Generals Liprandi gegen die Anhoͤhen von Ball“ 
klawa beſtätigt ſich, die Ruſſen blieben aber nur zwei Nuͤcht 
im Bivonak und kehrten bis auf ein kleines Detachement nal 
Mackenzie zurück. Ein Theil der ruſſiſchen krenellirten Mau 
iſt derart unterminirt, daß die Gegenminen die Gefahr nich 
mehr beſeitigen können. * 
Vor Sebaſtopol ſoll die franzöſiſche Kavallerie das Lag 
am Plateau verlaſſen haben und ſich in Balaklawa uns 
dem Befehle des Generals d' Allonville ſammeln. Der fran“ 
zoͤſiſche Ingenieur» Major Sarlat wurde in den Tranchen 
durch eine Kanonkugel niedergeſchmettert und feierlich beſtallel 
Die ruſſiſche Armee iſt jetzt in vier Haufen getheilt. D 
Beſatzung von Sebaſtopol befteht aus 16,000 Mann Land“ 
truppen und 8000 Marineſoldaten. Die Armee des Gen, 
trums unter ®:prandi ſteht am Belbeg in Kamieſchli, wo ſich 
auch das Haupt⸗Quartier des Fürſten Mentſchikoff und dei 
beiden Großfürſten befindet. Oſten⸗Sacken iſt in Simfert' 
pol, Paulow und Korff an der Alma und in Sad, die 4500 
Mann Reſerven ſtehen und ergänzen ſich in Perekop. a 
Nach türkiſchen Mittbeilungen ift der ruſſiſche Angriff auf 
Eupatoria als ein wirklicher Sturmverſuch zu betrachten, 
Das ruſſiſche Corps beſtand aus 36 Batailloren Infanterie 
und 6 Regimentern Kavallerie mit 80 Geſchützen. Der Sturm 
wurde an mehreren Stellen mittelſt Leitern verſucht. " 
Kampf dauerte gegen 5 Stunden. Vier engliſche, ein fran“ 
zöſiſches und ein türkiſches Schiff unterſtützten die Vertheidl⸗ 
gung. Die Ruſſen follen 435 Mann und 300 Pferde tobt auf 
dem Platze gelaſſen haben. Der Verluſt der Türken wird auf 
277 Verwundete und 100 Todte angegeben; auch 79 Pferde 
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wurden ihnen f b 
man Paſcha gehe Selim Paſcha ifi geblieben und So: Deutfchländ. 
ſchenent, Wel . worden. ein W Ka Yrenfem.. 


erwundete nähen. Kampfe theilnahm, fo 


us 
Dieufen lenor wird vom 21. Februar berichtet, daß 
en zo em 17ten keinen neuen Angriff gemacht haben. 
den auf ui ee und S d von Wa⸗ 
rannte mferopol. n der Umgegend 
det aud Webber Dörfer. Es waren neue Kanonen gelan⸗ 
Stadt in gutem deut Feſſungewerke errichtet, fo daß ſich die 
Dem „Wa ertheidigungszuſtande befand. 
an einem alten bedr. wird gemeldet: Fürſt Mentſchikoff if 
läufern der Aldedenklichen Uebel erkrankt. Von den Ueber: 
irten verweigern die engliſchen den Uebertritt 
u ent angebend, ſie wären bloß Kriegsge⸗ 
uns rankenbeſtand der Allürten iſt noch immer 
nach Stambul manches Transportſchiff muß mehr Kranke 
günſtiger laut als Geſunde nach der Krim führen. Nicht 
der Ruſſe en die Nachrichten von dem Geſundbeitszuſtande 
n Simferopol und Baktſchiſerai find die Spi⸗ 
ach der erfüllt, wie die Marodehäufer bei Balaklawa. 
6. Februar Dornirg⸗ Pot beſtand die engliſche Armee am 
ich in den — Ganzen aus 44948 Mann; davon befanden 
wurden 184 wichledenen Lazarethen 18117 Mann, vermißt 
wirklichen Di ann und unter Kommando waren 2498. Zum 
Flottenbri lenſt blieben alſo 24149 Mann. Hierbei iſt die 
5 r nicht mit gerechnet. 
wablreſche gl „Conſtitutionell“ treffen in der Kamieſch⸗Bai fo 
tion ein, d ufuhren von Mannſchaften. Pferden und Muni⸗ 
Küſie der 8 ‚man fie nicht unterbringen konnte. Die ganze 
füllt mit B ai in einer Ausdehnung von 6000 Fuß iſt ange⸗ 
erprovia araken und Munitionsgegenſtänden aller Art. Die 
m A utirung iſt auf zwei Monate geſichert. 
des hefti echte von Odeſſa kreuzten am 20. Februar trotz 
rend in len Schneeſturmes drei Dampfer der Alliirten, wäh: 
brachte. e Stadt der Karnevall die größte Lebhaftigkeit 


Fün x 
Wege ben dailone freiwilliger Griechen ſind auf dem 
wo ſſch n smajl nach der Krim durch Odeſſa marſchirt, 
wurde 4 19 Mann zu ihnen geſellten. Der Durchzug 
namentlich Gottesdienſt und eine Rede gefeiert, in welcher 
großen 85 religiöſe Gemeinſchaft der Griechen mit dem 


iensvertheidiger MR 


Amengeftrömt 
gerechtgläubigtei." 


Segen der 


find aus allen Theilen Griechenlands 
Sie tragen eine Fahne mit der Inſchrift 
Sie wurden geweihet und ſetzten unter 
der Krim zrechtgläubigen“ Kirche ihren Marſch nach 
reichem Gier. Ein Erzprieſſer und zwei Generale mit zahl⸗ 
b wohnten der Feierlichkeit offiziell bei. 

gemeldet atum wird dem „Moniteur“ unterm 1. Februar 
ruſſiſchen Arb die georgiſchen Milizen, welche einen Theil der 
von La 0 rmee in Aſien bilden, am 31. Januar das Lager 
Baſchibe ra, einen vorgeſchobenen und dem Schutze von 800 
Rufen ozuks anvertrauten Poften, angegriffen haben. Die 
zurück 8 nach einem ziemlich lebhaften Gewehrfeuer 
_ geworfen und haben anſehnliche Verluste erlitten. 


ſchen Stamme hervorgehoben wurde. Die „Res 


Berlin, den 3. März. Auf Befehl Sr. Maſeſtät des 
Königs hat der königliche Hof ſchon am 2. März die Trauer 
um Se. Majeſtät den Kaiſer von Rußland auf vier 
Wochen angelegt. — Auch der Armee iſt der Befehl zuge⸗ 
gangen, um das Andenken des Kaiſers Nicolaus zu ehren, 
auf vier Wochen Trauer anzulegen. — Sofort nach dem 
Eingang der erſchütternden Todes⸗Nachricht aus St. Peters⸗ 
burg wurden Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
von Sr. Majeſtät dem Könige beauftragt, fid nach St. Pe⸗ 
tersburg zu begeben. Da aber der Leibarzt Sr. Kgl. Hoheit 
des Prinzen Höchſtdemſelben eine Reife in diefer Jahreszeit 
widerrathen zu müſſen glaubte, ſo beauftragten Se. Maſeſtäͤt 
der König Se. Kgl. Hoheit den Prinzen Carl von Preußen 
mit der Miſſion des Schmerzes und der Trauer. Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden Se. Königl. Hoheit den 5. März die 


Reife nach St. Petersburg in Begleitung Höͤchſtſeiner Fran 


Schweſter, der Großherzogin Alexandrine von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, Kgl. Hoheit, unternehmen. — Aus Stutt⸗ 
gart trafen um 2½ Uhr Ihre Kaiſerl. Hobeit die Frau Groß⸗ 
fürſtin Olga von Rußland, Kronprinzeſſin von Würtem⸗ 
berg, zu Berlin ein und wurden auf dem Anhaltiſchen Bahn⸗ 
Hofe von Ihren Maieftäten dem Könige und der Königin 


empfangen; am Abend ſetzten Ihre Kaiſerl. Hoheit die Reiſe 


nach St. Petersburg fort. Ebenſo war beſtimmt, daß Seine 
Hoheit der Hane Geerg von Mecklenburg nebſt Gemablin, 
der Großfürſtin Catharina von Rußland, Kaiſerl. Hoheit, 
die Reiſe nach St. Petersburg antreten. 
Berlin, den 27. Februar. Seitens des 
Miniſteriums ſind ſtatt der früheren Arznei⸗Karren, 
welche den marſchirenden Truppentheilen beigegeben wurden, 
vorläufig einige 80 Medizin⸗Wagen beſtellt und die Ausfüh⸗ 
rung den Fabrikanten Kühl und Dittmann übertragen 
worden. Ein großer Theil derſelben iſt bereits angefertigt. 
Die Wagen ſind ſehr ſtarkgebaut die Kaſten ruhen auf Druck⸗ 
federn und enthalten im hinteren Theile einen größeren Raum 
zur Verpackung von größeren Medizinvorräthen, von Leine⸗ 
wand, Charpie, Geräthe 2c. In der Mitte find zwei Räume 
in Fächern abgetheilt, in welchen die ſofort zu gebrauchenden 
Medikamente und Erfrischungen aufbewabrt werder; die 
bequeme Herausnahme und Handhabung der Medikamente 
wird erleichtert durch die nach unten zurüͤckſchlagenden Thü⸗ 
ren, welche gleichzeitig als Tiſche benutzt werden konnen, wie 
dies auch mit der Hinterthür der Fall iſt. Der vordere Theil 
des Wagens iſt ebenfalls zur Aufnahme von Vorräthen be: 
ſtimmt, und zwar folder, welche in ruhigerer Zeit ausgepackt 
werden können. Die Schloßkelle vorn endlich bietet, neben 
dem Raum für 2— 3 Perſonen, gleichfalls noch den für Fut⸗ 
ter ꝛc. Der ganze Wagen iſt mit einem auf Reifen ruhenden 
getheerten Ueberzug bedeckt, unter ihm iſt ebenfalls Raum 
genug zur Unterbringung der irgend noch nötbigen Sachen 


vorhanden. Die ganze Einrichtung iſt, wie nicht anders zu 


Beſchrän⸗ 


erwarten, eine äußerſt ſolide und zweckmäßige. 
Berlin, den 28. Februar. Das Geſetz wegen 
kung der Circulation fremden Papiergeldes iſt nun auch von 
der Erſten Kammer angenommen worden. Bei dieſem Ans 
laß erklärte der Handelsminiſter, daß man hoffen dürfe, das 
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königl. Kriegs⸗ 


mit dem Jahresſchluſſe außer Circulation tretende Papier 
durch Metallgeld erſetzt zu feben. : 
Es befinden ſich gegenwärtig aus Nordamerika ſechs Lehrer 
hier, um das deutſche und vorzugsweiſe das preußiſche Schul⸗ 
weſen kennen zu lernen. Sie wohnen dem Unterricht in den 
höheren Schulen eifrig bei und werden ſich von hier nach Wien 
begeben. Im Ganzen befinden ſich 40 nordamerikaniſche 
Lehrer auf dem Kontinent, um das Schulweſen auf verſchie⸗ 
. Punkten zu ſtudiren. Die meiſten von ihnen find New: 
ork angehörig. . 
Durch e Entſcheidung iſt feſtgeſtellt worden, daß 
Giundbeſitzer jüdiſchen Glaubens die auf ihrem Grundbeſitz 
haftenden Beiträge zur Erhaltung chriſtlicher Kirchenſyſteme 
und andere kirchliche Abgaben, welche den Charakter pon 
Reallaſten haben, entrichten müſſen. Auf Veranlaſſung 
eines ſpeziellen Falles iſt die Einziehung ſolcher Abgaben im 
Wege der adminiſtrativen Exekution genehmigt worden. 
Nach der „N. Pr. Z.“ iſt es ungeachtet mannigfacher Un⸗ 
glücksfälle und Mißernten im Fürſtenthume Neuenbur 
mehreren Royaliften dieſes Landes doch gelungen, durch 
Sammlungen die Summe von 6800 Fr. für die durch die 
Ueberſchwemmung verunglückten Bewohner Schleſiens aufs 
zubringen. 

Berlin, den 1. März. Se. Majeſtät der König 
haben gerubt, den großbritanniſchen Geſandten in außeror⸗ 
dentlicher Miſſion, Lord John Ruſſell, der geſtern hier ein⸗ 
getroffen war und noch im Laufe des Nachmittags dem Mi⸗ 
yifterpräfidenten Herrn von Manteuffel feine Aufwartung 
gemacht hatte, heute Mittag 1 Uhr in einer Privataudienz 


zu empfangen. 
Im Breslauer Diſtrikt 
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Breslau, den 27. Februar. 
findet ſeit einigen Wochen die Nachrevifion aller Mili— 
tärpflichtigen bis zum 40ſten Lebensjahre ſtatt. 
Nach der „N. O. 3.“ hängt dieſe Nachreviſton mit der Ent: 
deckung zuſammen, daß auch hier wie in Köln bei der Unter: 


funden haben. Wo ſich bei dieſer Unterſuchung genügende 
Indicien herausſtellten, welche den Vorgang einer Beſtechung 
wahrſcheinlich machen, hat die Kommiſſion die Verhaftung 
der nachträglich als zum Militärdienſt brauchbar befundenen 
Perſonen angeordnet. Solcher Verhaftungen ſind in den 
letzten Tagen mehrere erfolgt. z 

Lord Ruſſell hat am 3. März Berlin wieder verlaffen 


Sekretäre, in Breslau ein. Er ſetzte am 4. März, früh um 
G uhr, mit dem Eilzuge die Reiſe nach Wien fort. 


Kurfürſtenthum Heffen. 


Kaſſel, den 26. Februar. Während die Kriegsbereitſchaft 
bedeutende Summen erfordert, herrſcht Noth und Krankheit 
im Lande in ſchreckenerregender Weiſe. An verſchiedenen 
Orten hat ſich der Hungerlyphus gezeigt. Ganze Schaaren 

verwaiſter Kinder müſſen von der öffentlichen Wohlthätigkeit 
erhalten werden. Das ſehr geräumige Landkrankenhaus ifl 

ſo überfüllt, daß die Kranken in Privatbäuſern untergebracht 
und Militärärzte der Anſtalt zur Aushilfe überwieſen werden 
müſſen. Die anhaltende Theuerung und der ſtrenge Winter 
5 haben die Noth unerträglich gemacht. Die Bettelei hat fo 
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ſuchung zum Militärdienſt mannigfache Beſtechungen ſtattge⸗ 


und traf Abends 7 br in Begleitung feiner Tochter und zweier 


überhand genommen, daß die Polizei nicht im Stande iſt, NET 
zu überwältigen. 
Baden. 


Freiburg, den 23. Februar. In dieſen Tagen ſind 
Jeſuiten definitiv ausgewieſen worden. Der Erzbiſche 
hatte zwei Patres zur Aushilfe in der Seelſorge während de 
Faſtenzeit berufen und davon Anzeige beim Miniſter des In 
nern gemacht. Der Beſcheid darauf lantete dahin, daß N 
Patres die Stadt und das Land zu verlaſſen hätten. 5 
Erzbiſchof ſoll ſich deshalb an den Prinzregenten gewandt 
haben, aber muthmaßlich vergeblich, denn die Genannte 
ſchicken ſich zur Abreiſe an. { p 


Ge ſt eri eh 3 

In den erſten Tagen des März geht von Wien über Tric 
eine Schaar Pilger unter Leitung einiger Kleriker zur Wall 
fahrt nach Jeruſalem ab. 8 


rA n * 
Paris, den 28. Februar. Heute Mittag iſt der Kal 
nach Boulogne abgereiſt. — Der Moniteur beſtätigt d 
Abſendung neuer Gardetruppen nach dem Orienk und zeigt 
zugleich die Erweiterung der Cadres an, die den Zweck ha A 
den aktiven Theilen ſolide Depots zu fihern. Der Monitenn 
bringt auch die Kommandeur ⸗Ernennungen für die neu 
Fremdenlegion. Ochſenbein iſt zum Brigadegeneral ernanti 
Seit einem Jahre hat das ftehende Heer folgenden Zuwach? 
erhalten: 1 Schwadron Elite⸗Kavallerie (die „Hunde!“ 
garden“), 6 Garde-Infanterieregimenter, 1 Bataillon Gar“ 
dejäger zu Fuß, 1 Gardeküraſſierregiment, 1 Gardeartille“ 
rieregiment zu Pferde, 1 Gardeartillerieregiment zu Fuß, 
2 Garde-Genie⸗Compagnien, 1 Schwadron⸗Garde⸗Gen 
darmerie, 1 Schwadron Gardetrain, 1 Regiment algleriſe 0 


kompletem Zuſtande erhalten werden, fo wird die franzöſiſche 
Armee im Orient nach Eintreffen der beiden Diviſtonen a 


a A EEE EEE r — EBERLE e 

R 5 . — Far * 
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der Garde mit Einft 3 eh re 
dr rde mit Einſchluß der Kavallerie Artillerie und der eine totale Reform im eerweſen, namentlich ſollen die Oiß 
en 1 wenigstens 150000 Mann be⸗ zierſtellen nicht ferner k uflich fein. Palmerſton lobt die jetzige 2 
um Scan fo viel ſoll General Canrobert verlangt haben, Drganifation des Heerweiend nicht, . aber an die 
Die 2 1 vollſtändig einſchließen zu können. Schwierigkeiten dieſelbe jetzt abzuſchaffen. Die von Goderich a 
100 Pferd aux Süden führenden Eiſenbahnen haben geſtern beantragte Reform im Heerweſen wird mit einer Majorktät 
dreſſirte . transportirt; darunter ſind mehrere von nur 44 Stimmen verworfen. ) 
N Paris war ar C ür ei. 0 2 
Tod des Kalle am 2. März um Mitternacht bereits der Konftantinopel, den 19. Februar. Die Pforte billigt N 
on Rußland bekannt. die Durchſtechung der Landenge von Sue). . Zwei engliſche 2 
Mad 5 Spanien Rittmeiſter rer ae en den ahn erie⸗ 2 
Nabrib, 7 5 corps für engliſche ommando. Drei Ban > 55 
era Lesben Bebruar. d Ballobolid wa ar 9 einen öſterreichiſchen Unterthanen IN old. — Der 5 
Hauptleute, ein 9 entdeckt worden. Gin D ln als Divifionsgeneral nach Kars geſandie engliſche Hommiſſez . 
I Gras un in GL , SD nen Williams geht mit Vollmachten ab zur Rebraaniſation des, 


di 1 f 3 eeres und zur Disciplinirung DON 30 bis 40000 circaſſiſchen 
er warden der Moment veoUuebrulnn 7 Speed Feeimiligen, welche der Türkel ihre Dienſte angeboten haben. 


ch nicht auf Nav. Die karliſtiſche Verſchwörung ng: Von den zur pariſer Ausſtellung angemeldeten Produkten 72 
Catalo Avarra, fonbern den fi) durch gang Bieche, die meiſlen den Städten Sofia, Adrianopel, Selo⸗ h 
rid, nien und Valencia aus und hat ihre Agenten in Ma⸗ gehören n meiſten den S Sof f 0 


welche mi A nichi, Smorna, Bruſſa. Vagdad, Damaskus und größten? 
Bea uad e im Verkehr ſtehen Wade theils christlichen und jüdischen Producenten AN. — Sei = 15 
Rand ſollte in Pa und Geldmüttel empfange g b . war in Galata eine grobe Schlägerei zwiſchen ameritaniſchen 
brechen, im Danıpeluna in an Aal eigen 5 Kaufleuten, von denen der eine dem Andern falſche Kaimmes 


olda ; i ausgezahlt hatte und ſich weigerte dieſelben zurückzunehmen 
Di kan gegen einen Kameraden, der davon Anzeige machte. 9 de 0 ſich weig 


ie a f 0 
gemeine Erhebung erwartete man Anfang März, und 


zwar 185 
oe, in Burgos unter Anführung des bekannten 


1 
ftnahme ergab ih, daß derfelbe für 6000 5 


f F F bewahrte und elſershelfer der Falſchmünzerbande war. 

unter Cabrera. in Navarra durch Ellie und “2 GSatalonten Aus Atte ek 95 gemeldet, daß das letzte engliſche 

Term ecntrabirn Das tarlififebe mit ene 80 englischen Hän. Kaovallerieregiment aus Bombal für die Krim in Kairo ein⸗ 

len ge Aerabiete Alben in auf me r als 80 Millionen ea. getroffen war. 1 
den Ante eine englische Gefetlichaft hat der Regler wa K onſtantinopel, den 23. Februar. Der bisherige 


N Ankauf aller ſpani Eiſenb geboten, um de⸗ 345 Frei 2 einer Ab- 
ren ſyſtemati paniſchen Eiſenbabnen ans ' öſterreichiſche Geſandte Freiherd von Bruck gab vor ſeiner 
zen ſyſtematiſchen Ausbau zu unternehmen. ſierreichiſche Öeland 1 8 


reiſe im Theater Naum zum Beſten det Armen ein Ballfeſt, 
2 . Ita! tem welches 240,000 Piaſter (über . Aged rer N e 
urin, d i i 1 den Dieſer Ertrag wurde an die Armen ohne Unterſcheerpli je 
G „den 2. März. Die Oeputirtenkammer hal den Tionalitd ohne Un die Sierblichkeſt 
Alben, betreffend die Aufhebung der Klöſter, mit tionalität und des Glaubens vertheilt. Die S chkeit 


Piaſter falſches Papiergeld am Leibe und für 15000 im Hauſe = 


110 gegen 36 Sti in den engliſchen Spitäleen zu Stutari if in einer nur gerin⸗ 
N gen 36 Stimmen angenommen. en Abnahme begriffen. In deg fieben Tagen vom Bten be = 
Großbritannien und Irland. zum 14. Februar ftarben 315 Mann, darunter 2 Aerz (Sa, 


London N Flotte wird Ueberhaupt greift dasHospitalficber unter den Aersten immer 
1 nur aus Siene Sonder wie Sie becher. Sie mehr um ſich. Innerbalb emes Monats ſind ſieben Aerzte 
wird 20 Linienſchiſſe und 35 Fregatten, Korvetten u. |. w. geſtorben und 8 liegen noch darnieder, lu der Räume mit 1 
. len, die zuſammen 2160 Geſchütze tragen. Sie wird liegen, ſchwer darnieder. Die Ueberſagen, Am = 
FB ſchwimmende Batterien, 8 Moͤrſerboote, 7 Kanonenboote Krankenbetten ſoll die meiſte Schul tar 5328 Unteroffiziere 
von je 3 Geſchüzen und 21 Boote mit je 2 Geſchüten zäplen. fanden ſich in den Hospirälern en Skutan ien in der zweiten 
&8 wird ferner der Flotte ein Spital Schiff, ein Arſenal⸗ und Soldaten und d7 Dffigiert- Die ee Koh 1 1 
Schiff, ein Proviant⸗Schiff und ein Schiff folgen, das alle Woche aus der Krim angekommenen ampfſchiffe brachten 


7 


{ i i eingerichteten Hospi⸗ 
eparatur N e Ober⸗Kom⸗ ihre Kranken nach den in Smyrna neu eingerich 1 4 
mandeur ü Geben ade "Inter ihm kom⸗ tälern. — Der neue öſterreichiſche Geſandte Baron v. Koller Ä 

4 


e die Contre⸗Admirale Seymour und Based. Pel- batte geftern Audienz beim 1 Achten 
ham iſt Flotten⸗Kapitän. 5 Griechen an d. 2 i 
Bet Roebuck'ſche Unterfuhungs:Gomite bat Roebuck ein? Atben, den 23. Febr. Sämmtliche in Athen befindliche 
x ne zum Präſidenten gewählt. Ob die Sitzungen öffente franzöfiſche rtillerie it nach der Krim beordert worden. Ich 
lich oder geheim fein werden, iſt noch nicht entſchieden. Piräàus befindet ſich nur noch ein franzöſiſches Marinebataillon. 
Bess . —— Mit). Im aged 0 er AJ ſien 
1 nterſuchungen über die Lage de teres in derer! x * z leten 
geheim geführt ah und 35 Bee 55 Newcafile wird Canton, den 14. Januar. Die Rebellen berichteten 
als Zeuge gegenwärtig ſein. Peel theilt die Anwerbung tür⸗ bei Canton einen Theil der kaiſerlichen Flotte und = engli⸗ 
kiſcher Sacatlerie nach der Krim mit, Goderich beantragt ſchen Kriegeſchiffe ſahen dem Kampfe in neutraler Ha tung zu. 


— 2 


a Amerika. 

In Rewpork war am 14. Februar das Gerücht verbreitet, 
daß ein Theil der gegen Cuba beſtimmten Freibeuterexpedi⸗ 
tion von Neworleans und anderen Städten des Südens 

Mann ſtark unter Segel gegangen ſei. In gave na, 
wo eine große Aufregung wegen der erwarteten Expedition 
berrſchte und ein Komplott zur Ermordung des Generalka⸗ 
pitäns entdeckt worden fein fol, bat der Gouverneur alle 
Maßregeln getroffen, um die Freideuter gebührend zu em⸗ 
pfangen. Zwei britiſche Kriegsſchiffe, mit einem Admiral 
am Bord, waren in Havana angekommen. 


Nuſtralien. 


Die neueſte Ueberlandpoſt bringt die Nachricht, daß in Au⸗ 
ſtralien ein Auſſtand zur Unabhaͤngigkeits⸗Erklärung der 
Kolonie ausgebrochen war. Truppen ⸗Abtheilungen feien 
gegen die Rebellen geſendet worden, es hätten Gefechte Hatte 
ge Bor und in Melbourne ſei das Standrecht publiziert 
worden. 

En Sn Sn u ec 


(Der ruſſtſche Knabe.) Sebaſtopol 1354, *) 


Was willſt Du Knabe wieder hier, 
Was haſt Du hier zu 1 5 — 

Du biſt ein Kind, wir ſagten's Dir, 
Wir geben Dir nicht Waffen. 

Der Knab' erwiedert ſtolz und bleich 
80h Beben 2 Waffen 

; ehe nicht um Waffen eu 
Ich bring' euch eine Wunde. “ 


Geſchuͤttet hab' auch ich am Wall, 
7 Bin hoch hinaufgeſtiegen, 
Sah Freundes — doch auch Feindes Fall, 
25 Wo ſchoͤn die Kugeln fliegen. 
= Jetzt ftillet mir des Blutes Quell, 
Ibr ſollt dergleichen wiſſen; 
Greift nicht ſo Angftlid an und ſchnell, 
Der Schmerz iſt bald verbiſſen.“ 
Und eine Wunde legt er bloß, 
Die Maͤnner weit nicht truͤgen, 
Ja, eine Wunde, tief und groß, 
Die Helden koͤnnte gnuͤgen. 


Da ward das junge Blut geſtillt, 

Es floß aus Herzensgrunde, 

Du Heldenknabe, bald vergilt 

Ein Schwert Dir Deine Wunde! 

Dann fort ins tiefſte = des Streits, 

Ein Heldenſchwert in Haͤnden; 

Die Narbe deckt ein Georgenkreuz; 

Der Kaiſer hieß es ſenden; 
Apollonius, Baron von Maltis, 
Kaiſerlich Ruſſiſcher Geſandter in Weimar. 

*) Aus der N. Pr. Stg. 


Cages-Begebenhetten. . 
Bunzlau, den W. Februar. In der Zahl der vielen, 
welche dieſen Winter in Folge des hohen Schnees und der 


1 Bekanntſchaften, verbotenen Zuſammenkuͤnften de 


ftrengen Kälte verunglückt find, befindet ſich auch ein Sehn 
lehrer aus Koberbrunn. Im Begriff ſich auf ein benachban 
Dorf behufs des Unterrichts zu begeben, iſt er im SW! 
ſtecken geblieben und erfroren gefunden worden. l 


— nn 


Die Berichte, daß in Schleſien Menſchen 
ben, mehren ſich leider. So fand man n dieſen 1 
in Breslau unter der Treppe eines Hauſes die Leiche an 
Weibes, die daſelbſt vor Hunger und Froſt umgekonm 
war. In Hermsdorf fand man ebenfalls in dieſen An 
einen Bergmann in einem Kohlenſchacht verhungert und ie 
Es ergab ſich, daß derſelbe mehrere Tage gar keine OFT 
u ſich genommen hatte, um feine Kinder nicht hunge 
aſſen. 


Am 21. d. M., meldet die „L. 3.“ aus Löbau, ereigl 
ſich in der Nähe von Kohlweſa bei Hochkirch, unfern! 
Halte Punktes Pommritz, auf der Saͤchſiſch⸗Schleſiſch 
Staats⸗Eiſenbahn, ein merkwuͤrdiger Vorfall. Der dor 
Bauer Rabovski kommt in eben dem Augenblicke mit eim 
beladenen Schlitten an den bereits geſperrten Eiſenbah 
a als der Fruͤhzug, von Dresden kommend, her 
rollt. Sofort werden die Pferde ſcheu, durchbrechen! 
Barriere, betreten die Bahn, werden, von der Maſth 
efaßt, niedergeworfen und eine große Strecke mit fort 
ſchoben. Als der Zug zum Stillſtande gebracht wird, f ri 

gen die Pferde auf, ohne pee N Schad 
davongetragen zu haben. Dem Bauer geſchah wel 
kein Ungluͤck, als daß fein Schlitten vielfach zerbrochen wal 


ungers ft 


Don Joſe Alvarez, Staatsſekretaͤr im Gouvernement 
Lima, heirathete vor einem Jahre die Tochter des obe 
Kriegsraths Don Grifto’s. Die Ehe war eine überaus glücf 
liche, und Alvarez, den feine ſchoͤne Gattin anbetete, ſchenk 
ihr das hier feltene Vertrauen, der kranken Mutter nac 
Copiapo folgen zu duͤrfen, um dort den Sommer 5 ver“ 
leben — jedoch bald ſetzten ſich die Laͤſterzungen der klatſch 
ſuͤchtigen Sennora's in Bewegung und das Geflüſter von 


onna Alvarez in Copiapo wurde immer lauter und drang 
endlich zu den Ohren des Sorgloſen auf der Treue feine: 
Gattin feſtbauenden Don Alvarez. — Mehr bedarf e 
bier nicht, um das Vertrauen wanken zu machen, die Ei 
ferſucht zu entflammen und alle Liebe im Herzen in Haß 
Rache und Verzweiflung zu verwandeln. Don Alvarez, ven 
allen boͤſen Geiſtern aufgeſtachelt, beſchloß, die Ungetrelle 
zu überrafchen, reiſte nach Copiapo und fand — was er 
nimmer gewuͤnſcht — in einer Gartenlaube, an der 
eines ihm fremden Mannes — feine Gattin. Von dere 
Verzweiflung, die dieſer Anblick in ihm Fang een zeugt: 
ſeine That, denn kaum bemerkte er die Entfernung f 
Fremden, fo Rürzte er wie ein Tiger auf feine Gattin, 
bohrt den Dolch ins Herz, welches nur füt 
ihn ſchlug — dann zog er einen zweiten unt! 
ſtieß ſich fete nieder. — Kaum war die grauſe That 
vollbracht, enthüllte ſich das fürchterliche Miß verſtändniß⸗ 
Der Fremde, den 2 für feinen Nebenbuhler gehalten, 
war der Bruder feiner Gattin, der den Tag vorher aut 
Braſilien, wo er in Kriegsdienſten geſtanden, heimkehrter 
um feine Familie zu uͤberraſchen, die er zwölf Jahre nicht 

geſehen. — In den letzten Athemzügen erfuhr Dow ER ’ 
* Leich 3 f 


diefe ſchauerliche Enthuͤllung, und bald erlöfte ihn 
von den Qualen der Reue und der Verzweiflung. Die L 
nn 3 wurde der eines Mörders gleich öffentl 
verbrannt. 5 


Migzelten. 
Berlin, 


i den 23 * 
ſtrie⸗Aus „ Februar. Wie bei der Londoner Indus 
ende 2 will ſich auch jetzt eine Societät bilden, Rei⸗ 
usſtellun nach Ange Summe von 120 Thlr. zur Induſtrie⸗ 
eines ad h Paris zu befördern, ſie nicht nur während 
boͤſen verpfecen Aufenthalts in Paris in den beſten Gaſt⸗ 
Sehentwürd, * ſondern auch dafür ſorgen, daß ſie alle 
von Paris de len von Paris, fo wie die in der Nähe 
fer unentgeltli 875 größeren Städte und kaiſerlichen Schlöͤſ⸗ 
Induſtrie⸗Aus eſuchen können. Auch der Eintritt in die 

Ueber die a0 Kung ſoll frei fein, 

erhältniſſe der „Times“ entnehmen 
die Lit. d. Ausl.“ folgende intereſſante Daten: 
ten bei ihrer & jetzt in Tiſchdecken⸗Format erſcheinen, hats 
des Fründung (I. Januar 1787) ungefähr das 
Cüniverfal 9 Frankfurter Journals“. Anfangs hießen ſie 
war der Vuchdeiſer. Der Herausgeber und Eigenthumer 


ucker Walter, deſſen Enkel noch 55 igen⸗ 
ti 


aus Jahr ein iſt. Die „Times“ beſchäftigen Jahr 
apiermühlen“ und aus ſchließlich für ihren Bedarf, zwei 
apiertaxe % und zahlen dem Staate an Stempel⸗ und 


lion Sun ® lührlich 95,000 Pfd. Sterl., alfo faft eine Mil» 

tagli 20 8 E. M. Sie 3 für ihre Dampfpreſſen 

Schi tonnen ner Kohlen. Jedes Jahr muͤſſen ſie ſechs 

pen anſchaffen alſo hundert und zwanzig Gentner neuer Ty⸗ 

Anker in Thätigreit Halten unausgefet hundert und zehn 
ANoncen bat, wie d „ e kein 


merkantili imes“, ſo iſt dieſe Zeitung, vom 
. Unernr Standpunkte betra tet, dennoch kein län⸗ 
Sum nehmen. Die „Times“ bringen zwar ungeheure 


me 8 
geſcheut, uns wird keine Arbeit, es werden keine Koſten 
und ſede Go dieſes Blatt auf der erreichten Hoͤhe 8 erhalten 


Schnel 
ri « — 2 — 
f e afle bezogen, für die Erfindung, die er erſt ſpäter 


in Bezug 


chene ade ihren ie hligen Raͤdern und Walzen nicht 

ſie 

bin dns gie — 55 des Laien, beſonders wenn fie in Ber 
in die Niefenbngen' 9255 unaufhoͤrlich und nach allen Seiten 


* 75 
gefelten 


auch b.; ach zehnjähriger Dienftzeit volle Penſion. Es 
act den „ mes eine eise Anzahl von Jour⸗ 
0 Pfe, Sterl 1 Berichterſtatter find, und die 
a me zu arbeiten he ich beziehen, ohne daß fie für dieſe 
zuwarter. Stetten brauchen. Es find dies die ſogenannten 


. dlngedelen n nämlich, bis ein Platz in der Reihe 


Hen dee ii 2 
en Berag der Redakti i 

Bette ion zu ſtehen. Sie werden oft aus 
55 f geholt, um ſich auf der Eiſenbahn oder auf dem 
gen deitweilj ach einem Orte zu begeben, wo die Redaktion 
berichte werben d Beſichterſtatter a thin glaubt. Für diefe 
emeſſen rg Zuwarter, wie fi 


Mitarbeiter geſchieht nach der Anciennitäͤt. 
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Das „Bamberger Tagbl.“ vom 27. Februar ſchreibt: 
Zwiſchen Zapfendorf und Ebensfeld hat ſich e Mit⸗ 
tags um 12 Uhr auf der Eiſenbahn ber Cron Uns 
gluͤck 1 8 Ein von Hof kommender Ertragüterzug, 
von zwei Maſchinen geſchleppt, ſtieß mit einer ledigen Mas 
ſchine, die nach Neumarkt gehen ſollte, um einen Zug ab⸗ 
üholen, im raſcheſten Laufe jo zuſammen, daß die 3 Mas 
ſchinen und 16 Güterwagen gaͤnzlich zertrummeat fein ſol⸗ 
len. Heizer und Führer ſprangen vor dem Zuſammenſtoß 
von den Maſchinen und wurden mehr oder minder ſchwer 
verletzt; der Bremſer wurde mit ſeinem Dache über die drei 
Maſchinen mit ſolcher Gewalt weggeſchleudert, daß die 
Schloͤte dadurch abgebrochen wurden; der den Güterzug, bes 
gleitende Conducteür (Herr v. Langenmantel) aber büßte 
dabei fein Leben auf eine gräßliche Weiſe ein. Auf den 
Wagen, in welchem er ſich befand, wurden drei ſchwere 
Güterwagen geworfen und der Unglückliche durch die Split⸗ 
ter faſt an allen Theilen des Körpers fo verletzt, daß er 
im Laufe der Nacht ſtarb. Drei Perſonen 1 77 75 und 
Heizer) liegen ſchwer verwundet darnieder. Augenzeugen, 
welche das fürchterliche Chaos der gänzlich zertruͤmmerten 
Wagen und ihrer Ladungen und der zerſtoͤrten Bahn gefe: 
hen haben, können den Anbick nicht traurig genug ſchildern. 
Ein großes Gluͤck war es, daß bei dieſem Guͤterzuge ſich 
keine Br befanden, von denen fonft wohl wenige 
mit dem Leben davongekommen fein möchten. Der Zuſam⸗ 
menſtoß fell dem Gerüchte nach zunächſt dadurch veranlaßt 
worden ſein, daß, als der Telegraph die Abfahrt der Ma⸗ 
ſchine nach Lichtenfels meldete, der Güterzug bereits von 
dort abgegangen war. Die demolirte Bahn hoffte man bis 
heute Morgens wieder fahrbar zu machen. 


Das Pfarr⸗Haus von Lauterbach. 
(Erzählung von Franz Lubojasky.) 
(Fortſetzung.) 


Ein paar Tage ſpäter gefellte ſich zu dieſem Ereigniſſe noch 
ein zweites, das faſt noch mehr Aufſehen machte. Es hieß 
plötzlich, der Stadtförfter fei in feinem Haufe verhaftet und 
durch zwei Gens'darmen, da der Mann ſich wüthend zur 
Wehr geſetzt, gebunden nach der Stadt ins Gefängniß ges 
bracht worden. Die Wahrheit dieſes Gerüchtes beſtätigte 
ſich vollkommen, man erfuhr auch durch den Lauterbacher 
Gens darm Kiſtner den Zuſammenhang. Kifiner, angeeifert 
von dem Wunſche, den auf den Lauterbacher Fluren vor⸗ 

efallenen Mord an's Tageslicht zu bringen, kehrte wenige 
Stunden vor der Verhaftung des Stadtförſters in der Ge⸗ 
birgsſchenke ein. Natürlich kam hier die Rede auf den 
geſchehenen Mord, man ſprach hin und her über dieſe geheim⸗ 


nißvolle Thatſache und ganz zufällig ſagte der Gebirgs⸗ 


wirth: „Möchte nur wiſſen, was letzthin Nachts dem Herrn 


Stadtförſter durch den Kopf gefahren war; der Mann hat 


mir und den Bauern ordentlich Angſt gemacht, ſtürzte drei 
er Gläſer Branntwein raſch hinunter, ſah aus wie der 


laſſe Tod von Ypern und wie der Vorwerksbeſitzer Gottſchall 


feinen ſchönen Doppelläufer bewundernd, ihn fragte, er ſei 
wohl auf dem Anſtand geweſen, weil der eine Lauf abgeſchoſ⸗ 
fen wäre? habe Herr Dinkert mit heller Lache geantwortet; 


„„Ja, nach Galgenvoͤgeln, Freund.“ 


ä 


Für Kiſtner war das von befonderem Werthe, es ließen 
ſich darauf eine Menge Schlüſſe bauen. Der Gebirgswirth 
mußte ihm einige der anweſenden Bauern namhaft machen, 
die, als Kistner fie beſuchte, ganz daſſelbe ausſagten, und je 
nach ihrer Individualität, bei der Erinnerung an die Aufre⸗ 
gung des Stadtförſters ſich darüber ausſprachen. In Be⸗ 
gleitung eines anderen Gensd'armen begab ſich Kifiner nun 
in's Forſthaus. Das Aeußere Dinkerts zeigte augenſcheinlich 
die größte Verftörtbeit; feine Wirthſchafterin, die von einem 
der Gensdarmen über die Urſache derſelben befragt wurde, 
fagte in großer Angſt: „Das weiß der liebe Himmel, was 
dem Heren Vetter ſeit ein paar Tagen geſchehen iſt. Von 
Eſſen iſt gar keine Rede mehr bei ihm, deſto mehr trinkt er aber, 

erade als wenn er einen Brand im Leibe hätte.“ — Welche 
Urſache ihren Herrn Vetter in dieſen Zuſtand verſetzt, wußte 
ſie nicht anzugeben. Der Burſche ſagte aus, ſein Herr ſei 


ſchon feit ein paar Tagen wie toll im Walde umhergerannt, 


reden ließe ſich gar nicht mit ihm. Daß das Letztere volle 
Wahrheit war, erfuhren die Gensd'armen, und nur mit 
Mühe wurde der Stadtförſter, den ſie aufforderten, ihnen 
ohne Widerſtand nach der Stadt zu folgen, von ihnen, der 
ſich mit dem Hirſchfänger entſchloſſen vertheidigte, überwäl⸗ 
tigt. Die Wuth des Mannes, der glücklicherweiſe kein gela⸗ 
denes Schießgewehr bei der Hand hatte, war grenzenlos. 
„Wollt Ihr mir auch noch mein letztes Gut, meine Freiheit, 
meine Ehre nehmen? iſt's nicht ſchon tauſendſatt genug, 
daß mir's Herz zerriffen iſt?“ ſchrie er ſchäumend; aber er 
ward mit Stricken gebunden und nur der Weheſchrei feiner von 

orn und Schmerz zitternden Seele ihm übrig geblieben. 
Ehe man ihn fortbrachte, durchſuchte man Alles in ſeiner 
Wohnſtube und fand den zuſammengeknillten Brief, den er 
damals, ſeiner unbewußt, in die Stube geſchleudert, und den 


die Wirthſchafterin, als ſie am anderen Morgen dieſe reini⸗ 
gend, in ein Fach gelegt hatte. 


Der Inhalt deſſelben ließ 
ſchließen, daß das wilde leidenſchaftliche Gemüth des Man⸗ 
nes zum Aeußerſten entflammt, leicht zu einer furchtbaren 
Rachethat, wie der Mord an dem Cantor Wilhelm, getrie⸗ 
ben worden ſein konnte. 


Der Name der Tochter des Paſtors Leutner von Lauter⸗ 
bach war in dem Briefe genannt. Ein paar Herren vom 
Criminalgericht verfügten ſich nach Lauterbach, um da⸗ 
ſelbſt an Ort und Stelle zu, forſchen, in welcher Verbindung 
der Ermordete zu Fanny geſtanden habe; kein Menſch wußte 
von einer ſolchen, Alle behaupteten, daß gar kein Gedanke 


davon wahr ſei, daß der Wilhelm in Ken einer Verbindung 


mit der Paſtor Fanny geſtanden, die ſei ja des Stadtförſters 


Liebe geweſen, das wiſſe Jeder im Dorfe und ſo ein recht⸗ 


ſchaffenes Mädchen wie Fanny fei gar nicht im Stande, ſolch 
ein Doppelſpiel zu treiben. Auch im Pfarrhauſe wurde von 
den Herren Nachfrage gehalten. Der ehrwürdige Geiſtliche 
ließ ſeine Tochter durch Bärbe rufen und fragte ſie in Gegen⸗ 
wart der Herren; „Mein Kind, ſei fo aufrichtig, als ob Du 
vor Gott ſtündeſt — antworte mir: Haft Du vielleicht eine 
Neigung zu dem ermordeten Cantor Wilhelm gehegt, eine 
Liebe, von welcher vielleicht er gegen Jemand unbeſonnener 
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Weiſe eine Aeußerung gethan?“ — „Nein, Vater,“ e 
wortete Fanny feſt — „er ſtand in keiner ſolchen Verbindil 
zu mir.“ — „Du guter Gott,“ ſagte die Paſtorin unter T 
nen, „das erſchreckliche Unglück mit dem Herrn Stadt 
hat unſerem armen Kinde ſchon unzählige Thränen geke 0 
zum heiligen Chriſtabend ſollte Fanny's Verlobung mit Her 
Dinkert ſein.“ Wie von dieſer Erinnerung im Innerſten a. 
Herzens durchſchüttert, fiel Fanny der Mutter weinend ! 
den Hals. Der Paſtor ſagte: „Es muß ein recht 0 
Menſch geweſen fein, der an den Herrn Stadtförſter e 
Uriasbrief geſchrieben und den Mann zu ſo entſetzlicher 27 
getrieben hat. Ich weiß auch gar Niemanden, den ich de 
wegen im Verdacht haben ſollte, ja ich fürchte mich ſogare 
nen fo abſcheulichen Argwohn auf Jemanden zu werfen, ah 
ſolch ein ungerechter Verdacht gegen einen Menſchen ist en 
Sünde. Manchmal will mir's wie ein Mährchen erſcheln 
daß der Stadtförſter den Mord begangen haben ſoll. a 
wo die ſchreckliche That geſchehen, führt ihn ja gar kein n 
hin, es iſt ja auf der anderen Seite des Dorfes, wo er nien 
kam.“ — Die Herren fanden dieſe Bemerkung für rich 
denn vom Pfarrhauſe war der Ort, wo man den Cantor 
helm gefunden, doch ein halbes Stündchen entfernt! au 
ſagten fie, man müſſe doch wenigſtens die Spur verfolgen 
man habe, und die weile auf den Stadkförſter, der N 
köpfig auf jede an ihn im Verhör gerichtete Frage antworl 
„Bin ich denn als ein Bandit bekannt, daß Ihr, wenn 
endwo ein Mord geſchieht, nur gleich nach mir greifen dun 
ch weiß nichts davon, dabei bleibe ich, und wenn Ihr m 
hunderttauſendmal verhört.“ ; ER 


So war auch im Pfarrhauſe das Hille Glück nicht mehr hn 
miſch. Die Bärbe behauptete, fie habe ſich noch nie im een 
gefürchtet; aber jetzt werde es ihr doch allemal zur Nacht 
wenn ſie in ihre Kammer ſchlafen gehe, erſchrecklich oe 5 
um's Herz, denn da käme ihr der Gedanke an den erſchoſſen 
Cantor Wilhelm in den Sinn und fie bilde ſich ein, ER 
Augenblicke ſchlohweiß als Geiſt kommen zu ſehen. Auf 
Länge der Zeit hielte ſie dieſe Angſt auch gar nicht aus, 
ma efie ganz marode und nehme ihr die Kräfte. . 


Die Frau Paſtorin war ſchwer niedergebeugt; ihre | 10 
Hoffnung auf die Verlobungs⸗Chriſtfeier war gänzlich 
ſtört und was ihr eben ſo ſehr das Herz ergriff, war da 
gedrückte Weſen ihrer Fanny, die fo wortarm, fo lei 


e 


glücklichen Herrn Stadtförſter liebgewonnen hatte. 
Gram ift der Verräther. Du mein Gott, was ſoll 
noch daraus werden!“ klagte die Paſtorin. 5 
Der ehrwürdige Geiſtliche ſagte mit Würde: „Sti tu 
Mutter, dort oben lebt noch der alte Gott, der hat bis, 
geholfen, er wird auch ferner helfen. Nur auf den v 
Was das Kind betrifft, da laß Du's rubig gehen. Det? 
will auch ſeine Zeit, wie Alles in der Welt, und im U 
hat Fanny auch ein Recht zur Trauer. In ſolchem Z 


* 


bange er 


rr 


fen g 5 
8 laben alle Troftworte zu nichts, d'rum nur ruhig Mutter — 
) er Mädchen Zeit.“ 
ze Fanny ſah auch wirklich recht angegriffen aus, gerade 
w geg 9 
blaß den erſten Tagen nach ihrer ſchweren Krankheit, ſo 
Blicke * ihre Wangen geworden, zu Boden geſenkt ihre 
ſich ſich 8 der Buſen bob ſich zuweilen unter Seufzern, die 
an 2) ſchwer von ihrem Herzen abrangen. 
Schuch unheimlicher war's aber im Schulhauſe. Zum 
holen An hatte man einen privatifirenden Lehrer herbei⸗ 
nieder, d en, denn der hochbetagte Cantor lag krank dar⸗ 
alten ar an feinem Sohne geſchebene Mord konnte auf den 
ohne Be, deſſen einzige Freude Wilhelm geweſen, nicht 
batte ſch zerſtörende Wirkung vorübergehen; die Cantorin 
ruhigen die Haare zerrauft und war nur mit Mühe zu be⸗ 
und bon ehe, aber die Frau ſah wie das Leiden ſelber aus, 
den. der Marie bebaupteten Alle, fie fei verrückt gewor⸗ 
rem are hatte nämlich, als es an dem einen Abend mit ih⸗ 
den abe recht ſchlecht geworden war, ein paar Zeilen an 
tete ih handelnden Doktor ſchreiben follen, der Bote war: 
zählten uf den Brief zum Munehmen. Indem fie, fo er: 
anſetze die beute, die eingetauchte Feder zum Schreiben hätte 
ſtoßen u wollen, habe fie plötzlich einen lauten Schrei ausge: 
blicke a die ; eder von ſich geworfen und ſei von dem Augen⸗ 
in 5 — närriſch, ſchwazze tolles Zeug vor ſich hin, halte ſich 
mme Ken Momenten für eine vornehme Dame und dann 
n br plötzlich wieder der Wilhelm, ihr Bruder, in den 
erſcho ind ſie behaupte, ſie hätte ibn mit einer Schreibfeder 
wandelte die aber der böſe Feind in eine Büchſenkugel ver⸗ 
die ſchli hätte. Ueber die Cantor⸗Familie waren in der That 
K mmen Tage gekommen, von denen es in der Schrift 
Morde e gefallen uns nicht.“ Kaum eine Woche nach dem 
zu Gr — Wilhelm, den faſt alle Einwobner Lauterbachs 
würdig e begleitet hatten, ſtarb auch fein Vater, der alte 
97 Cantor, dem der Gram zum Sargnagel geworden 
ud wieder zog das ganze Dorf, Alt und Jung mit, 
lten waren unter der Lehre des redlichen Mannes 
ſen und neben ihm zu Jahren gereift, und die Ju⸗ 
verloren in ihm einen gütigen und wohlmeinenden Lehrer 


Nabe, dieler merkwürdiger Greigniffe in fat unmittelbarer 
ſich di folge und in fo wenigen Tagen hinter einander konnten 
den 15 Älteften Leute in Laulerbach nicht entſinnen. Zu 
eſten Perſonen Lauterba ch s gehörte der greiſe Haupt⸗ 

er von Waldmann und Marianne alle dieſe Vor⸗ 
fuhr und dann zu dem Erſteren kopfſchüttelnd fagte: 
Er, es ſcheint mir Zeit, daß für ung Beide bald der 


Foot 
* den letzten Apell ſchlägt, fonft erleben wir Beide 


ambou 


g or kurios 8 N k 

beehrt dose Zeug auf dieſer Erde, die ſich ganz um und um 
m at. Wi iu: 
"fen 3 paſſen nicht mehr hinein, Waldmann, 


et werden.“ 


N \ bis ich erführe, wie die Ge⸗ 
zeit dem Morde des Cantor Wilhelm zufammenhängt; 

ien drin Ew. Gnaden, daß man ſo mit⸗ 
munen ſteht und weder Kicks noch Kacks weiß.“ 


(Fortſetung folgt.) 
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Beilage zu Nr. 19 des Boten aus dem Rieſengebirge 1855. 
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Ordens verleihnug. 
Beine Majeſtät der König haben zu der 
den Furſten zu Hohenzollern⸗Hechingen und Hohenzollern 
Sigmaringen beſchloſſenen Verleihung des Füͤrſtlich Hohen 
zollern'ſchen Hausordens an . 5 
den Oberſt Freiherrn von Zedlitz-Neukirch, 
den Landesaͤltefſen von Sanden auf Schoßdorf, 
den Sanitaͤtsrath und Brunnenarzt Ur. Preiß 3 
„ Warmbrun 5 5 = 
die Allerhöchfte Genehmigung zu ertheilen geruht. . 


Er ; 
chte 


& 
Berlin, den 14. Februar 1855. 
gez. Friedrich Wilhelm. 
Spang von Manteuffel. von der 
imons. von Raumer. von Weſt 
von Bodelſchwingh. Graf von Wa 
Für den Miniſter für die landwirthſchaftlichen 7 
Angelegenheiten gez. von Manteuffel. 
An das Staats⸗Miniſterium. Bi 
Die Zeichnungen von Waldenburg bis Görlitz betra ge: 3 
bereits 0,000 Riblr. und geben lebhaft fort. Unter ni 1 
400,600 Riblr. find 210,000 Kebir von Privalen in Görlisß 
gezeichnet; in Hirſchberg betrug die gezeichnete Summe am 
5. d. M. erſt 46,000 Rthlr. 99 


TE Mufitalifdes. D 


als auch mufterhafte Au e ies allgemeinen Beifall erntete. 


berg bei demſelben fo ſchwa 
vertreten, 


ſich auch ae ie bewährt 


muſikliebende Publikum Hirſchbergs fowie der Umgegend 
dieſe Gelegenheit W gaſſen wird, bei fo 
ringem Entree durch zahlreiche Betheiligung — 
Erſatz fuͤr ihre ſonſt ſo oft in Anſpruch genommene v 


willigkeit zu gewähren. 2 
Mehrere Muſikfreunde. . 
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N a cher u f > So ſchlumm're fanft und von des Himmels Höhen 

am lies Todestage unferer ud Tochter mf. 1 und Bi Denen Segendgen ' = 
ehen, 


Roſalie Mathilde Rudolph. Dee dann auch auch iur Branesrupe ela 


BIER 
95 


vu. 


ö 
N 

N er * — 7 
* Sie ſtarb am 5. März 1854 Damit aud uns des Troſtes Wort verbliebe: 

h in dem Alter von 14 Jahren und 6 Monaten. „Bas für ein Abſchied dies, und welche Liebe!“ 


Fes iſt nicht mehr fuͤr mich das liebe Kind! Die Hinterbliebenen in Schmiedeberg. 


Wie frendenleer iſt nun mein Erdenleben! . 
Wee eine Roſe ſah ich's blühn! und weiſ' und fromm 1095. Am 22. Februar Abends 7½ Uhr entſchlief im 
1 Glften Lebensjahre zu einem beſſeren Sein, nach langen 


Es zu erziehn, war immer mein Beſtreben; 
Ach! meine Hoffnung ſank in's Grab, 
a Und Freud und Luſt mit ihm hinab. 
Gott, wie verwundet iſt mein Herz! 
Der Morgen findet mich voll Schmerz, 
Die Nacht in heißen Zähren, 

Doch wider Dich, Herr! klag' ich nicht; 
Be, heilig ſei mir ſtets die Pflicht, 

ch auch im Schmerz zu ehren! 
Auch weinend will ich dankbar ſein, 
Du gabſt's, Du nahmſt's, es war ja Dein. 


5 ihm! In Unſchuld brach fein Herz: 

Geſichert nun vor Noth und Schmerz, 

Genießt es hoͤh're Freuden; 
Vielleicht war es zu ſchwach kn Streit 

Mit Sünde, Welt und Eitelkeit, 

Z3u ſchwach far ſchwere Leiden. 

Peerettet iſt's in Deiner Hand, 

Ging mir voran in's Vaterland. 

Nieder⸗Wolms dorf, den 5. März 1855, 

5 Carl Gottlieb Rudolph, reine als 


7 
2 


wir 


N 


1 
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Sohanne Eleonore, geb, Hoffmann, Eltern. 
N auline, 4 : 
rtha, als Geſchwiſter. 
1 


1086. Dem theuren Andenken 
unſers heißgeliebten Gatten, Vaters und Großvaters, 
N des weil. Vorwerksbeſitzers und Kalkofenpaͤchters, 


Joh. Ehrenfried Baumert 


u Schmiedeberg, 
am Jahrestage ſeines Erdenabſchieds. 
Er ſtarb am 4. März 1854, in dem ehrenvollen Alter 
5 4 von 75 Jahren 8 Monaten 4 Tagen. 


Der Abend kam, die Arbeit nahm ihr Ende, 
Nach gutem Tagwerk gingſt Du ein zur Raft: 
Zwölf Monden ruhen ſchon die treuen, fleiß gen Hande, 
Und abgenommen iſt Dir jede Laſt. 
Viel Kraft und Werke hat Dir Gott gegeben, — 
1 ruhe wohl von Deinem Arbeitsleben. 


Dein Herz ſchug warm für Menſchenwohl und Schmerzen 
85 raſtlos uff Du Gutes um Dich her! 
Du ſehiſt der Gattin Gluck, fehlſt ihrem Herzen, 
Die Kinder klagen : „Ach, Du bift nicht mehr!“ 
ede war Dein chriſtlich Thun und Streben, — 


Was war Dein Licht? Was Deiner Seele Frieden? 
Was gab Dir ſuͤßen Troſt in Nacht und Schmerz? 

Dein Glaube war Dein Theuerſtes hinieden, 

Ja Glauben gingſt Du freudig bimmelwärts. 

In Bott uur war Den ganzes Sein und Weben, — 

2 ee ruhe wohl nach Deinem Glaubensleden. 

1 


* 


Leiden, der 


1101. Nachruf am Todestage 

des zu fruͤh verblichenen hoffnungsvollen Knaben 
Sohn des Scholtiſei⸗Beſitzer Herrn J. Prentz el zu Voigtsdorf⸗ ö 
8. Marz 1854, in dem zarten Alter von 4 Jahren u. 20 Tagen. 3 


andelsmann ꝛc. 


Herr Johann Gottlieb Zimmer 


in Gebhardsdorf. 


Aus Nächten brach ein Strahl hervor, 
Ein Engel ward geſandt; 

Er flüftert leiſe Dir ins Ohr: 
„Verlaß dies Thraͤnenland! 

„Du ſucheſt Liebe, ſucheſt Ruh, 
„Lier findeſt Du fie nie, 

„Schließ Dein bethräntes Auge zu, 
„Nur jenſeits bluͤhet ſie. 


„Im Grabe ſchlaͤfſt Du ſanft und gut, 
„Von Blumen überdeckt, 
„Der Buſen der dort unten ruht 
„Wird nie mehr aufgeſchreckt 
„Und in der ew'gen Heimath tönt 
„Der Erde Schmerz nicht mehr 
„Und alles iſt dort ausgeſoͤhnt 
„Und alles jammerleer!“ 


Da ſinkt aus Deiner kalten Hand 
Der treue Hirtenſtab; 

Der Geiſt eilt in fein Vaterland, 
Dein Staub umfängt das Grab. 

Wir fühlen Lebensodem wehn, 

Des Todes Schrecken flieht. 

Heil uns, es winkt ein Wiederſehn, 
Wo ew'ge Freude blüht. > 

Die Hinterbliebenen. 
— —ꝛ 


Heinrich Prentzel, 
Er ſtarb, zum größten Schmerzen feiner Eltern, den 


Auf's neue kehrt die bitt're Scheideſtunde 
Betruͤbte Eltern abermals zuruͤck, 

Auf's neue blutet Eure Schmerzenswunde 
Bei Wiederkehr des bangen Augenblicks. 


Ein Jahr ſchon ſchlaͤft in feiner ſtillen Kammer 
Der liebe Heinrich, den kein Weh' mehr ruͤhrt, 
Er fuͤblet nicht der treuen Eltern Jammer, 
Die herberlTrennungsſchmerz durchs Leben führt. 
So ruhe ſanft im ſeel'gen Himmelsfrieden 
Bis wir Han vor Gottes Ahrone 125 
Die Freunde all', die Dich geliebt hienieden, 
Zum Angedenken eine Thraͤne weihn. 


Berichtigung. 

No. 12 des B i i i 
v sten d. J. in dem öffentlichen Gerichts⸗ 
rad vom 24. Novbr. 1854 unter in Etraffalle 0. 7 
han beißen: Friederike Diettrich aus Seiffers⸗ 
i nicht Seiffersdorf. 


1113. ; 
1% Shrifttathstifcher Gottesdienſt zu Hirſchberg 
*. März, Vormittags 10 Uhr. 


— Der Vorſtand. 
1104. 4 ;, 3 15 
Liedertafel 


8 
abend den 10. März, c., Abends 7 uhr. 


112, — 


bresieung der Stadtverordneten 

: aer 4 den 0. März e., Nachmittags 2 uhr. 
blieben u igen in der letzten Sitzung noch unerledigt ge⸗ 
waltung ichen follen noch zum Vortrag kommen: Ver⸗ 
Gutachten dicht über das ftädtifche Grundftüc Nr. 479. — 
tre der Deputation fir Sicherheits⸗Anſtalten in Bes 
en. — euer wache. — Anträge auf Zahlungsbewilligun⸗ 
IK erhandlun 


2. M. a. II IX. III. H. III. R. u. T. DZ] 


g Über. Verpachtung des ehem. Ziegelei: 
2 ahresbericht über die Verwaltung der Spar⸗ 
Hirf tundungsgeſuch wegen ſchuldiger Pachtgelder. 
ei Hberg, Harrer. 


„Bekanntmachung. 
a ötitum wird hiermit bekannt gemacht, daß für 
& enden Monat März ihre Backwaaren anbieten 
Brot: deren Selbſttaren für Einen Silbergroſchen geben: 
1 aernelper 22 bath. Wandel 24 Loth; die uͤbrigen 
n a 2 oth. 4 3 
ein 5 Wädterei der Obermühle wird ofeerirt fuͤr 5 Sgr. 
Ven u von 4 Pfund 9 Loth; für 2%, Sgr. ein Brot 
Sommer: 4 Loth; fir 1 Sgr. ein Brot von 27 Loth. 
ee die Bäckermeiſter Hellge, Kleber, Pudmenzky 
Loth; die übrigen Baͤckermeiſter 13 Loth. 


Die Fleiſchermeiſter verkaufen alle Se E . 
e AIſchermeiſter verkaufen alle Sorten Fleiſch zu glei⸗ 
Open „ nämlich: das Pfund Kiadſteiſch für d gr. 
u Kar neReifch für 4 Sgr., Schoͤpſenfleiſch für 3 Sgr. 
Hirf fleiſch für 1 Sgr. 9 Pf. 
chberg, den 3. März 1855. 
Be 1 ſt rat. (Polizei Verwaltung.) 


0 Dekanntmachung. 
In oh hiermit wiederholt in 0 gebracht, daß 
Auguſt a n en des Hundeſteuer⸗Reglements vom 5. 


den, a 2 zufolge, die Steuermarken ſaͤmmtlichen Hun⸗ 
am Steichotet ob Diefsthen fteuerpflichtig oder ſtreuerfrei find, 
felben aaltande befeftigt werden müffen, widrigenfalls die: 
der Ei berrenlos erachtet, aufgegriffen und falls ſich 
werden enthuͤmer nicht binnen 3 Tagen meldet, getoͤdtet 


Hirſchberg den 20. Februar 1855, 
Der Magifrat. 
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daß die, 
e 1 ch ( 


1082. Bekanntmachung. 
„Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntni 
für das 11 1855 allhier 1858 ner, Jahrmaͤr 
wie in den Kalendern pro 1855 angeführt ift, des Dien⸗ 
ſtags und Mittwochs, ſondern des Montags und Dlen⸗ 
il und die Viehmaͤrkte zugleich am erfien Tage, alfo 
ontags abgehalten werden, er 
Löwenberg den 28. Februar 1855. . ze) 
er Der Magiftrat. ar 
1078. Bekanntmachung. 2 
„Nachdem höheren Orts genehmigt worden, daß die in 
1 erer Zeit hier beftandenen vier Viehmaͤrkte mit den 
ieſigen Jahrmaͤrkten wieder abgehalten werden N 
machen wir dies hiermit bekannt, unter dem Bemerken, a, 
ber erfte Viehmarkt auf den 15. Mai d. J., auf welchen 
Tag der diesjäͤ rige Himmelfahrts⸗Jahrmarkt wegen Galli 
fion mit dem Polkwitzer Jahrmarkt verlegt worden it, 4 
abgehalten werden wird, i 9 
ndem wir zu recht zahlreichem Beſuche hiermit einladen, 
bemerken wir, daß für einen ausreichenden und bequemen 
Marktplatz geſorgt worden iſt. 7 
Steinau a, O. den 2. Februar 1855, „ 
3 2 Der Magiſtrat. ah 
1: Nothwendiger Verkauf. : a 
Das dem Carl Gottlieb Hübner gehörige Freihaus 
No. 40 zu Fiſchbach, das „Kaffeehaus“ genannt, nebſt Gar⸗ 
ten, Scheuer und Ackerſtuͤck, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
3141 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der . Se einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 14. April 1855, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. an 
Hirſchberg den 1. Dezember 1854, : 
1, Abtheilung. 


Königl. Kreis-Gericht. i 
Nothwendiger Verkauf. 5 


1079. 

Kreis ⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Das den Geſchwiſtern Laus mann gehörige, ſub No. 165 

zu Petersdorf belegene Auenhaus, abgeſchätzt auf 305 Thlr., 

Zaugg der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 3 


egiſtratur einzuſehenden Taxe, fol: 2 
am 14. Juni 1855, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ee 
Hermsdorf u. K. den 15. Februar 1855. * 
a (gez.) Vogten. 
1071. Nothwendiger Verkauf. * 
Kreis e Gerichts⸗Com wiffion zu Hermsdorf u. K. 
Das dem Carl Baumert gehoͤrige Haus No. 60 zu 
Seiffershau, abgeſchaͤtzt auf 280 Thlr., zufolge der, nepſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 


uſehenden Taxe, ſoll 2 2 

* a 15. Juni 1855, Vormittags Iluhr, ke 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. N 

Hermsdorf u. K. den 9. Februar 1855. Fi 
ez.) Vogten. 


68. Freiwilliger Verkauf 3 
Das den Erben des Ackervogt Chriſtian Friedrich Käſe 
gehbtige Breipans Ro, 50 zu Sopenlicbentpel, Schlee, 
ntheil, abgeſchaͤtzt auf 140 Rihlr., zufolge der nebſt i 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur eins 


E 


5 


zuſehenden Taxe, ſoll 
dentlich Serictefete fesibitig Tubpaf den. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Schönau, den 28. Value 1555. - er. - 
Königliche Kreis: Gerichts » Deputatiom 


* 


— 


98 Freiwilliger Verkauf. ’ zellans und Glasſachen und verfchiedenes Hausgeräth gegen 


Pee Gerichte iffion zu Hermsdorf u. K. ſofortige Baarzahlung verfteigern. 
chts⸗Kommiſſion 5 f — der: Amntmannn Teichgraeder. 


Das den Bauer Johann Ehrenfried Sohn del ſchen 2 
Erben gehörende, A A 14 e dorf u. K. N Warmbruun den 7. März 1885. 
Bauergut, abgeſchaͤtzt auf 3,048 Rthlr. 20 Sgr. 10 Pf., — 
zufolge der, nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in Zu verbvachten. 
der Regiſtratur einzufehenden Taxe, ſoll am 1118. Ein Baxergut in Ober⸗Wüſte⸗Giersdorf, mit 100 
1 28ten März 1855, Vormittags 11 uhr, a Acker, 20 Morgen Wieſe und complettem Inventar f 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. verſehen, iſt gegen Cautions⸗Leiſtung zu verpachten, und 
Sm Fe u. K., den 14. Februar 1855. ) Näheres bei uns zu erfragen. | 

je \. (gez.) Vogten C. G. Kramſta & Söhne 
8 3 in Freiburg. E 

— * — — 


— 


. Nothwendiger Verkauf. GE „„ SR 5 PERSON * 
ie Di g 1065. Eine Schmiede ſteht zu verpachten in der halben 
Die Dittman n'ſche Häuslerftelle, No. 38 zu Johns dor 5 1 Boberrs g — 

dorfer Antheils, auf welcher nach den ce n eee Eu RR: ir, d 2 


en Verkaufen das Recht des Backens und ier = i i 
B. ichentens fo wie des Meßlhandels haftet, fol, — . ’ EEE — 
orctsgerichtlich abgeſchaͤtt auf 700 Thlr., auf 1016. Meine auf der Hirſchberger Straße ſub Nro. 131 
5 den 23. Juni c., fruͤh um 11 Uhr, belegene und ſeit mehr als 30 827 ſich gut rentirend® 
im Gerichtslokale zu Lähn öffentlich verkauft werden. Taxe Weißgerberei, weicht ich aud für einen Sopgerber oRET 
uud Hypothekenſchein find in unferer Regiſtratur einzufehen. Färber eignet, bin ich Wiens fofort oder fpätejtens Ofen 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion dieſes Jahres zu rerpachten. Auch würde ich jeder andert 
zu Lahn Familie, wenn auch nicht in dieſer Profeſſion, das Quart ſef 
; 2 von Ton 8 vermiethen. Pachtbedingungen find be 
RT mir felbft zu erfahren. 
2 4 8 * a 3 ti ger Ve x kauf. 8 Greiffenberg, den 28. Februar 1855. 
Kreis⸗Gericht zu Landeshut. Wwe. Daniel Döring, ge 
25 rten 7 38 zu bereue den Ge⸗ Verpachtm 8 
udwig gehörig, gerichtlich abgeſchätzt auf erpachtung des neuen Brunnenhauſes 
0 Thlr., zufolge der nebſt Bedingungen in der Regiſtra⸗ 34 aim: 7 
tur benden Taxe, for — Walt mit Gaſtwirthſchaft zu Flinsberg. 
am 13. März 1855, Vormittags 11 Uhr, 994. Mit Ende März d. J. wird das neue Brunnen? 
vor dem Herrn Kreis-Richter Seck im Parteien⸗Zimmer Haus nebſt Gaſtwirthſchaft im Wen e 
bier an ordentlicher Gerichteſtelle freiwigig ſubhaſtirt wer⸗ fachrlo . Zur anderweitigen Verpachtung dieſes Era BI 
. Landeshut den 15. Januar 1855. ſements, im e Licitation, wird ein Termin auf 
Br — —à—— — den 17. Maͤrz c., Vormittags 11 uhr, 
5 * e in der Rent⸗Amts⸗ Kanzellei hierſelbſt anberaumt, wez 
Im Auftrage der hieſigen Könfgl Kreis⸗Gerichts-Kom⸗ tautionsfühige Pächter mit dem Bemerken eingeladen wer 
den, daß Verpächter die Auswahl unter den drei Beſtbis 


b. Siegert. 


miſſion werde ich 2 I 
Sonnabend den 10. März d. J., Vormit⸗ tenden ſich vorbehaͤlt. 21 
tags 10 Uhr, vor dem hieſigen Rathhauſe Die anderweitigen Pachtbedingungen find vor dem Ter“ 
eine Kuh und einen Ackerpflug ee . Rent⸗Amts⸗Kanzellei und bei der Bade? 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ Greifenstein Ten 23. Pcb rue 1888 Br. 

aufen,, Kaufluftige werden eingeladen. u. Reichegräftich Schaffgotfhrfhes Rent: Amt 

1 2 2 

Höppner, Gerichts tar. der Herrſchaft Greiffenſtein. Br 


jahn den 3. März 1835. 
73. Tuct ions Anzeige. 1072. Die Dominial⸗ Brauerei zu Maiwald at 
eee der s. b. N., ven Nachmittag 2 Uhr 4h, derweil 'berpägtet Werden. Beba angen id Jag Bu 
fiel der Nachlaß des Uhrmacher Rücker, beſtehend in Wand⸗ Dominium daſelbſt zu erfahren. 2 1 
und Taſchenuhren, Handwerkszeugen, Betten, Kleidunge⸗ —— — — — SPS 
a eee 5 hieſigen R gegen Zu verkaufen oder zu verpachten. 
Herschdorf dens ale 1858. N 1108, Ein Zreigarten, gegen 19 Morgen Acker Wil 
„ Das Orts 3 et Wieſen, mit Inventarium, Es verkaufen oder für 50 Pilz 
> — RER zu verpachten. ommiſſionair G. Meyer 
100. \ ri BE FC 5 
Aus dem Nachlaſſe der allhier verſtorbenen Fra 8. 1098. Kauf- oder Pacht⸗Geſuch. 
beſitzer Hornig, werde ich Miewoch 125 14. Br. 8 Ein Gafthof ! Klaſſe, welcher ſich gut rentirt und 
fruͤh 9 Uhr ab, in dem von ihr hinterlaſſenen Haufe, (Ant⸗ va Bauzuſtande ift, wird von Unterzeichnetem ſofort zu 
werpen) eine Menge Moͤbels, als: mehrere Sophas, Polſter⸗ kaufen oder zu pachten geſucht. Offerten bitte ich 25 „ 
9 


-  ftühle, Kleiderſchränke, Spiegel, Kommoden, größere u. kleine an mich ſelbſt zu richten der Trait G. Kohle 
Lich, Betten, Gartenbänke, eine große Karge Por⸗ Flinsberg, im März 1855, Su IR 


— 77 — 

x 3 
700. Kup dd den vermiſchten Juhalts. 993. Junge Damen, welche das Schneidern erlernen wollen, 
gi nete eine Gebirgs⸗Natur⸗Raſenbleiche werden Unter⸗ koͤnnen bald antreten. Auswärtige finden daſelbſt unter 

ieferunge eus leinwand und Fiſchzeuge gegen dilligen 3 Aufnahme in Penfton, auch werden 
f Seine dis Ende Auguft d F. fammeln. Haarblumen, Ketten und Ringe gefertigt, Flecken aus Seide 
143, Brauermeiſter in Görlachsdorf dei Jauer. und Wolle gereinigt und ſeidne und wollene Sachen ge⸗ 

1 in Merzdorf bei Landeshut. waſchen in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe No. 90. 


für Wi Anzeige 

welche . thal und Unngegend allen geehrten Damen, 

lich Elane dermachen, Maaßnehmen und Zuſchneiden 
onorar von 9 drei Monaten erlernen wollen, gegen ein 

gezahlt wird; d helern, wovon die Hälfte beim Antritt 

angenommen beim tige Meldungen werden bis zum 20. März 


ie Damenkleider⸗Verfertiger 
ach den 4. März 1855. Julius Weft. 5 


108, . „„ Tbamms Inſtitut. 
— — 5 jährliche Fame der Zöglinge meiner Anz 
er neue Lehrk dieſem Jahre den 20. und 21. Marz ſtatt. 
neuer Zöglin ns beginnt den 15. April. Anmeldungen 
werden. 2 na binnen nur bis zum 12. April angenommen 
an Penfiongei in ich gefonnen, von Oſtern diefes Jahres 
liſchen und Intel anzunehmen, denen außer ihrer moras 
kreiſe zugleich ge nellen Ausbildung in meinem Familien⸗ 
in grammgti i nigende Gelegenheit geboten iſt ſich ſowol 
9 Seangöfifchen BEE, a auch geläufiger Converſation 
ngli 8 
an ‚dm IM ür 1 zu vervollkommnen 
„Thamm, Vorſteher einer füͤnfklaſſigen 
bonceſſionirten Knaben⸗ und Midchenanftalt, 


2 Saen und Penfions: Anzeige. 
unterri chte Aber Anfragen über das Ziel obengenannter 


= 
- 
2 
* 
2 
2 
= 


E 
= 
3 


ier an Rae mangelt, welche ſchwa⸗ 
1 uslichen Arbeiten für die Schule 
er eee zeigt Unterzeichneter gleichzeitig 


feufchafttiche > körperliche Gedeihen, die fittliche und wiſ⸗ 


en. sbildung in den nöthigen Einklang zu brin⸗ 
3 ter, 7 iz 2272 4 
ie a a Kant nden ertheilt ſchriftlich und mund: 


gau, den 3. März 1853. 

5 Eruſt Härtel, Rector prabatus, 
1076, — Lehrer der 1. naben ⸗Klaſſe. 

rſter Seicdekenpen hiermit, aus Uebereilung den Revier: 
15 Brauerei ulius Schindler aus Hainvorwerk, in 


zu Ullersdorf (ebth.) ſowohl in Bezug auf 
en; in er als feine Dilltaft Dekoration beleidigt zu 

Scholge ſchiedsamtlichen Vergleichs erklären wir 
ae pi PR — einen 5 8 Mann, und 
5 erbreitung unferer Beleidigung. 
Wärzdorf am Bober, den 27. Februar 185. 
= Schuſter. G. Menzel. 
Ich Abbitte. 


Ich p \ 
Mittel ade den Bauernfohn Gottfried Weinhold aus 
felben dan e "n„bättic) beleidigt und bitte Bene 
eßmannsdorf, den 28. FR 1855. 


Friedeſch Liewald, Bauer. 


* 
—— SL, 


— SD, N = 8 
Stroh- und Roßhaar⸗Hüte 
jeder Art werden gewaſchen und nach neueſter Baron mos 
derniſtrt zu den moͤglichſt billigften Preiſen in der 
Damen⸗Putz⸗Handlung von C. Conrad in Goldberg. 


1120. Bekanntmachung. 2 3 
Alle Diejenigen, welche an die „ Ziegelei = 
Ober⸗Roͤversdorf noch een zu leiſten haben, mache 
ich darauf aufmerkſam, daß ich den bisherigen Ziegelmeiſter 
Heinrich Renner entlaſſen habe, und derſelbe in keiner 
Weiſe berechtigt iſt, Gelder auf meine Rechnung in Em⸗ 
pfang zu nehmen, dieſelben ſind vielmehr direct an mich 
abzufuͤhren, weshalb ich Zuwiderhandelnde vor dem ihnen 
daraus erwachſenden Schaden warne. 5 
Ober⸗Roͤversdorf, den 1. März 1855. 
v. Hoffmann. _ 


1005. In einem mit Räumlichkeiten jeder Art verfehenen 
Hauſe auf der belebteften Straße Hirſchbergs wird die Anz 
legung eines Ladens beabſichtigt, und werden die darauf 
Reflektirenden erſucht, um nach Verabredung die reſp. Wuͤnſche 
möglichft realiſiren zu können, ſich dieſerhalb mit dem Eigene 
thuͤmer geneigteft in Verbindung 1 175 zu wollen. 

Das Naͤhere in der Exped. des Boten. 


1077. Stroh- und Roßhaarhuͤte werden zum wa⸗ 
ſchen und modernifiren angenomen bei 

Wilhelmine Lange in Nieder- Schmiedeberg. 
1083. 5 Thaler Belohnung 
ſichere ich Demjenigen bei Verſchweigung feines Namens zu, 
der mir den höchſt erbärmlichen Menſchen, welcher 
mich durch ehrloſe Reden in Schande bringen will, ſo nam⸗ 
haft macht, daß ich ihn gerichtlich 1 ln kann. 

3 Heinrih Brendel, Schmiedemeiſter. 

Alt⸗Kemnitz im März 1855. 
1085. Ehrenerklärung. 

Die gegen den Häusler und Maurer Buchert zu Herms⸗ 
dorf b. G. von mir zu Unrecht ausgebrachten Reden bitte 
ich demſelben hiermit öffentlich ab, erkläre ihn fr einen 
durchaus rechtlichen Mann, und erſuche Jedermann um 
keine Weiterverbreitung meiner gethanen Reden. 
Nieder⸗Leiſersdorf. Auguſt Ja ſch. 


1121.1 Ehrener klärung. 

Ich erkläre hierdurch die verwittwete Maria Roſina 
Seidel aus Ober⸗Roͤversdorf als eine rechtſchaffene und 
unbefcholtene Frau, und thut es mir leid, dieſelbe durch 
unüberlegte Reden beleidigt zu haben. 

Ober⸗Roͤversdorf, den 24. Februar 1855, 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
1089, Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, mein in gutem 


Erneſtine ulbrich. 


Bauſtande befindliches Haus mit ſchoͤnem Obſt⸗ und Graſe⸗ s 


garten aus freier Hand zu verkaufen. Käufer koͤnnen ſich 


zu jeder Zeit bei mir einfinden. 


Hartramph in Blumenau bei Bolkenhain. 


15 
1 
ur 
> 


Fr 


1119. Ein Gerichtskretſcham an einem belebten Orte 
mit 17 Morgen Fläche! 
23 Eine Befigung mit 30 Morgen Fläche, 
3 — hof an einer belebten Straße mit 30 Mor⸗ 
en e 
4) En Ferst mit 100 eier Fläche, find zu verkaufen. 
Auf portofreie Anfragen weiſet ſolche nach 
G. Weiſt in Schoͤnau. 
880. Das maſſive Haus No. 246 am Marktplatz in 
Schmiedeberg, 1 14 ſchoͤnen Zimmern, großen Gewiiben 
und Kellern, Roͤhrwaſſer, Garten mit Ausſicht nach der 
Schneekoppe, iſt mit auch ohne Deſtillations⸗Geſchaͤft uns 
ter billigen Bedin — zu verkaufen. Das Nähere auf 
frankirte Briefe ſub No. 246 Schmiedeberg. 


1087. Das reibauergut sub No. 122 zu Michelsdorf 
bei Liebau ſteht wegen Auswanderung zu dem billigſten 
Preiſe aus freier Hand jr Verkauf. Daſſelbe beträgt 
eine Ackerflaͤche von 70 S effel Breslauer Maaß und einen 
Wieſenbeſtand, wovon 14 Stuͤck Rindvieh das ganze Jahr 
vollkommen ausgefuttert werden können. Gebäude, Xecker 

und Wieſen ſind im ie Bauzuſtande; auch ift noch zu 
bemerken, daß die Haͤlfte der Kaufſumme darauf ſtehen 
bleibt. Kaufluſtige können ſich zu jeder Zeit bei dem Eigen⸗ 
thuͤmer daſelbſt melden, um die näheren Kaufbedingungen 
zu erfahren. 


1124. Bienenzüchtern empfiehlt 
Weißen Syrop, das Pfund 4 Sgr., 
Auguſt Scholtz, lichte Burggaſſe. 


1102. Ein breitſpuriger, in Federn haͤngender, 4ſitziger 
halbbedeckter Wagen, dem lei t ein Vorder⸗Verdeck Be 
bringen iſt, ſteht billig zu verkaufen in Nr. 819 vorm Burgthore. 


Er Kall⸗Verkaufs⸗Auzeige. Dr 


Der Unterzeichnete hat die Dominial⸗Kalk⸗ Brennerei zu 
Elbel⸗Kauffung vom 1. Januar d. J. pachtweiſe übernom⸗ 
men; derſelbe empfiehlt ſich den geehrten Herren Grundbe⸗ 
ſitzern, Bauherren und Baumeiſtern zur geneigten Beachtung 
mit der ergebenen Verſicherung, alle Auftrage auf die reellſte 
und prompteſte Weiſe zu erfüllen. 3 

Die vorzuͤgliche Beſchaffenheit des erzeugten Kalkes ift 
den bisherigen Herren Kaͤufern ruͤhmlichſt bekannt, für die⸗ 
a der Herren jedoch, welche bisher keine Gelegenheit 


atten, ſich daruͤber aufzuklären, diene die ergebene Bemer⸗ 
ung, daß das Fabrikat aus Urkalkgebirge von der beſten 
Qualität erzeugt wird. 

Es iſt nunmehr die ere 2 daß Baukalk, 
as vorheriger Beſtellung, auch in Tonnen gepackt a Tonne 
4 Berliner Scheffel (Schlichtmaaß) zu beziehen iſt. 

Conſumenten ſowohl wie Handler erhalten jetzt gleiches 
Maaß; bei Entnahme von größeren Quantitaͤten wird ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig Rabatt bewilligt. 

1 find die Preiſe Foko Ofen derart feftgetelt daß: 
1. für Baukalk in Tonnen gepackt excl. Gefäß eine Tonne 25 far. 
2. lloſe entnommen ein Scheffel (Ofenmaaß) 7 fgr. 
3. Acker kalk ein Scheffel 2 ſgr. 4pf. 
koſten. Meſſegeld wird nicht mehr bezahlt. 

Die geehrten Herren Kalkkäufer wollen bei größerem Bes 
darf ihre Se Beſtellungen in portofreien Briefen an 
mich per Schönau deitgem ß „gelangen laffen, damit ich 
jede gewünſchte Quantität Kalk ſtets bereit halten kann. 

Stödel: Kauffung, den B. Januar 1855. 
474. Hellmann, Oekonomie ⸗Inſpektor. 
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1097. 300 Sack gute tothe Eßkartoffeln, o wie 
10 Etnr. feinſtes Kartoffelmehl find feanco egniß 
abzugeben. Näheres weiſet nach die Expedition d. Bo 


100 Den Herren Landwirthen 
empfehle ich echten unverfälſchten Peruaniſchen 
Guano, jo wie Chili⸗Salpeter zum äußerst 
billigſten Preiſe. | 
Wilhelm Hanke in Löwenberg 


Sgr., 


100. Maisgries, a Pfund 2 
5 


0 2 


14 


+ 


1004. Sabern. =. DITierte 7 
70 bis 80 Str. ſehr ſchoͤne Landhadern ohne weiß lage 
fr, ab hier zum Verkauf bei b a ro 
in Steinau N. Sch 


1128. Ein moderner Kinderſchlitten it zu verkauf 
i E. Schal 


bei 
538. Aechten Peru Guano empfie elt um billige 
Preiſe 6. Kirſt eis in Hirschberg f 


Neuländer Dünge⸗Gyps 


iſt wiederum vi in der Niederlage bei a 
M. J. Sachs aA Söhne zu Hirſchberh 


1116 


1020. Das Dominium Magdorf bei Spiller hat © 
200 Ctr. vorjähriges geſundes Wiefenhen zu verfät 2 


Landwirthſchaftliches 
g 8 Ranger es, eder 3 

acht baieriſcher Riefenfutter-Nüben-SaoWH 

empfehle den Herren Landwirthen zur geneigten Abnab 


unter Garantie der Aechtheit des Saamens. in 
Jauer, den 23. Febr. 1855. Traugott Foͤrſtek⸗ 


— — — — 1 


1000.4 c. m 75 IR 772 e (ſtark Gebu N 
0 undes Haferſtro ar 
a Schock 2 Thlr., hat zu Ste 2 


an. 


1040. Ein gut drefficter und eführter ſchwarz⸗flockhe 
Huͤhnerhund, welcher zur Eleni N wor bean 
bar ift, ſteht zum Verkauf beim Isger Kriebel 

Bedenken bei Hieſch er 


z 


in ic Guch eine vor Kurzem bei Herrn W. M. Traut⸗ 
lectr. Kette eiffenberg gekaufte Goldbergerſche gale. 
ert bedeuten von einem ſehr ſchmerzhaften Achſelleiden bis 
veh gan 77 derung ſpuͤre und von oftmaligem Kopf⸗ 
3 wefreit worden bin, beſcheinige ich mit 
reiffenberg in Schleſien. 
rangott Fritſch, Gerichtsmann. 


1 7 weit viel 


tfche date! Trautmann in Greiffenberg eine Gold⸗ 
N chen v 


; 1 ber meinem großen und ſchweren Leiden voll⸗ 


eiffenbergin Schleſien. 
ab rangott Uilbrich, Zimmermann, 
derg en 


0 nenn di von Herrn W. M. Trautmann in Greiffen⸗ 
vielen Schweiß nero oldbergerſche galv. electr. Kette durch 
fen bat, bef, mir vom Geſichtsreißen bisher gutgehol⸗ 
naß. — einige ich hiermit ſehr gern der Wahrheit ges 
ebhardsdorf bei Greiffenberg in Schl. 
Ang euſte Apelt, geb. Kraufe, 


aich Meiner kranken und leidenden Mitmenſchen 
ertn achtet, öffentlich zu beſcheinigen, daß mir 
rgerſche M. Trautmann in Greiffenberg gekaufte 
nd Shine galv. electr. Kette von fruͤherem Kopf: 
an gw affer weißen in kurzer Zeit geholfen hat. 

bei Greiffenberg in Schl 


— 


— 


Bee Me XXX XX R&R — 


Geſuch. * 
Dorfe in der Umgegend von * 
wenberg oder Bunzlau wird eine * 
nem ei; Techn etliche Morgen Land 2 
acht. zahlungs aͤhigen Käufer ba ldigſt * 


poste restante Leitender we der Adreſſe G. M. 4 

EEE eig abzugeben. % 
* 

aaa SEELEN 


j auf G 

A l t 8 e ſuch. 

Kupfer, = Metalle, 

b eſſi i „ Ü i U 
mucho und duch ſchach aher . en 
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Zeugniſſe über die heilkräftige Wirkſamkeit 
r Goldberger'ſchen galvauo⸗elektriſchen Ketten ). 


en verbund abren war ich an meinem Koͤrper mit Gicht⸗ 
N 


Nach der vorfchriftsmäßigen Anlegung der von Herrn 
W. M. Trautmann in Greiffenberg gekauften Goldber⸗ 
1 5 galv. elektr. Kette, empfand ich ſchon nach acht 

agen bedeutende Linderung der ſo heftigen Schmer⸗ 
zen, und hoffe ich, nach längerem Gebrauch derſelben, von 
dieſen ſehr empfindlichen Schmerzen gaͤnzlich befreit zu wer⸗ 
den, und koͤnnen dieſe Ketten mit Recht der leidenden Menſch⸗ 
heit nur beſtens empfohlen werden. 

Oberlangenöls bei Greiffenberg in Schleſien. 

Pohl, Dominial⸗Oekonomie⸗ Beamter. 


Gefertigter hat bei Herrn W. M. Trautmann in Greif⸗ 
fenberg fur feine Frau eine Goldbergerſche galv. elektr. 
Kette gekauft, und kann der Wahrheit gemäß das Zeugniß 
abgeben, daß ſie gleich bei Anlegung der Kette von ihrem 
heftigen Kopf⸗ und Zahnweh und Magenuͤbel gaͤnzlich 

befreit wurde. Ich habe demzufolge vollkommene Be⸗ 

fugniß, ſelbige Ketten gegen dieſe Uebel Jedem anzuem⸗ 

pfehlen. Bärnsdorf, Bez. Friedland in Boͤhmen. 
A. Haniſch, Gaſtwirth. 


— — Gleichzeitig kann ich Sie benachrichtigen, daß eine 
der Goldbergerſchen galv. elektr. Ketten mir ſehr 
* Dienſte geleiſtet hat, obgleich mein Uebel ein alter 

chaden von 1822 her geweſen. — — 

Iz ſchocha bei Greiffenberg i. Schi. 

Hartmann, Brauermeiſter. 


W. Schubert, Landes hut: Carl Hayn, 
\ 5 5 Sich ien 8 
: G. F. K n: E. F. 

F. e FÜR Kraufe 


Brennerteigeräthe in jeder Größe, kauft 8 den 

hoͤchſten Preiſen Julius Mattern jun. in Schoͤnau. 
7 Zu vermiethen. 

1041. Zwei freundliche Stuben, moͤblirt oder unmdͤblirt, 

ſind alsbald zu vermiethen und zu beziehen bei⸗ 

1 Eggeling. 

1112, Zu ver miet hen 

und bald 15 beziehen iſt Strumpfſtrickerlaube No. 239 neben 

dem deutſchen Pauſe: der zweite Stack, beftehend in 2 ſchoͤ⸗ 

nen Stuben nebſt heller Küche und Zubehör. 

_ ul PVoerwittw. J. D. Co hn. 

1018. Die von der verw. Frau Huſchert, im Hauſe des 


Lederhaͤndler Herrn Großmann, innegehabte Wohnung iſt 
rg zu Oſtern zu vermiethen. Näheres 1 8 


1111. uvermiet en 
und bald zu Belieben find Yeeumpffridielaube Ne. 239, 
ee vie uud 
wolbe, gedielt und mit eifer wie au 
ein Borderkiller. Verwittw. J. D. Cohn. 


Miethgeſuch. 
1103. Eine freundliche meublirte Stube wird zu miethen 


gefucht. Näheres Juchlaube Nr. 9 bei H. Budras. 


; werſonen finden Unterfommen. 
1074. Einige Glaskugler finden bei gutem Verdienſte 


dauernde Beſchäftigung in der Glasſchleiferei von 
C. kart in Berlin, Kronenſtraße 33. 


1106. Ein Landmann, verheirathet (wo moͤglich ohne 
Kinder), der etwas Kaution legen, etwas ſchreiben und 
rechnen kann und dem Gefchäft des Ein⸗ und Verkaufs 
gewachſen iſt, findet auf einem Dominium dieſe Oſtern ein 
Unterkommen. Commiſſionair G. Meyer. 


1109. Ein zuverlaͤßiger, nuͤchterner und beſcheidener, ſonſt 
auch kraͤftiger Mann, der ſich durch gute Atteſte uͤber ſeine 
Sübrung auszuweiſen vermag, kann zum 1. April c. bei 
der hieſigen Ziegelei als Wachter, gegen ein Tagelohn 
von 8 Ab ein gutes Unterkommen faden und hat ſich 
dieferhalb perſönlich recht bald zu melden in der 
C. Kulmiz'ſchen Ziegelei Verwaltung. 
Neudorf bei Reichenbach im Maͤrz 1855. Gyrdt. 


1107. Eine gebildete Wirthſchafterin, eine Laden⸗ 
Mamſell, ein unverheiratheter Kunſtgärtner und ein 
Bediente finden bald Unterkommen. 

Commiſſionair G. Meyer. 


Lehrlings Geſuche. 
1090. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener, 
eſitteter Knabe wird für ein lebhaftes Specerei⸗Ge⸗ 
? chäft als Lehrling geſucht. Nachweis durch die Ex⸗ 
pedition des Boten. 
B tt... . 


FR ichte. Schleſ. Pfobr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer apt. — % 
ur 1 18 a ER de = DR nn (gan 24 1 
8 ef, r. neue 4pCt. A r. eiſſe⸗Brie ed 9 
Geld» und Fonds- Gpurſe. dito bien Lit.b.4p6t. 101 Be. Göln-Minden 37,36. + 126 
olländ. Rand⸗Dukaten 94% Br. dito dito dito 3½ pCt. 92, Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. apart. 44% ͥ 
. BR 94% Br. Rentenbriefe 4 pCt. 93% Br. Wechſel⸗Courſe - 
nisd'or vollb. = 107%, Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 130% 
eln Bant-Billets 89% Br. Bresl. Schweidn. Freib. 11% . Hamburg k. S. 140% 
eſterr. Bank⸗Noten - 77 ½ G. dito dito Prior. 4pCt. 88 fa Br. dito 2 Mon. * ; 
3% 1 83¾ Br. Obexſchl. at 4. 3½ pct. 195% Br. | London 3 Mon. 6, 
Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine — — dito lit. B 3° pt. 160 / Br. dito k. S. ei 2, 
Poſner Pfandbr. (pt. 100% ©. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. „100% 
dito dito neue 3½ pCt. 917 Br. 4p St. 88 G. dito 2 Mon. 00 
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Nedakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


1110. Bei Unterzeichnetem werden einige Lehrlinge auge 
nommen, auch erhält ein Knabe armer Eltern, der . 
Schreiben und Wechnen geübt iſt, freien Unterricht im Zeich 
nen zu ſeiner weitern Ausbildung. 8 
W. Keßner, Maurermeiſter in Warmbrunn. 


— NE 


Verloren. 
1126. Den 3. d. M. iſt mir zwiſchen 12 und 1 Uhr - 
tags, auf der letzten Anhöhe der Hirſchberger Straße 
den 3 Linden zu, ein Paletot von blauem Tuch, weiche 
mit Orleans gefüttert, mit Sammtkragen und der lee 
Aufſchlaͤgen, abhanden gekommen. Der Finder wolle 
ſelben Barr eine gute Belohnung entweder beim Gaf g } 
Herrn Strauß in Schwarzbach, oder beim Ciſchlerm 3 
Ludwig jun. in Hirſchberg abgeben. ri 


1075. Ein Hundehalsband, worauf der Name . 
Beſitzers gravirt, iſt nebſt der Stenermarke verloren wen 
Wer daſſelbe in der Exp. d. B. abgiebt, erhält eine Belohn 


Ein ad un 9 u 
1123. Donnerſtag den 8. März ladet zum frohen e * 
ergeben en den Gutzuverein Liebich 


Getreide⸗ Markt- Preiſe . 
Jauer, den 3. Maͤrz 1855. 


Der Im Weizen] g. Weizen] Roggen Gerſte 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. vf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 


Hochſter [315 — 2028[— 20124! 
Mittler 225 225 — 2 9% — l 
Niedriger] 2— 222 — 2 6.— 1 — 


Breslau, den 2. März 1855. 
Spiritus per Eimer 13%, rtl. G. 
Rohes Rübol per Centner 15 ½ rtl. Br. 


Breslau, den 3. Maͤrz 1855. 1 

Klee» Saaten. Am gefuchteften waren rothe E 

Prima: Sorten. Mittle und ordinaͤre Gattungen se 
nur ſchwer und zu erniedrigten Preiſen Abſaß. eie 
galt 13, 17½ — 19 Thlr. Rothe 12, 15%, — 10% 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn 


